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Churchills Vorschlag überschattet
die Pariser Ministerkonferenz

Deutsche Reaktion »kalt “ / Noch keine Einigung über EPG -Verfassung
PARIS. In Paris sind am Dienstag die Au¬

ßenminister der sechs Montanunionstaaten zur
Beschlußfassung über den Statutenentwurf
der geplanten Politischen Gemeinschaft ihrer
Länder zusammengetreten. Dieses eigentliche
Thema der Konferenz, ebenso die erwarteten
deutsch-französischen Besprechungen zu der
Saarfrage , sind jedoch durch den Vorschlag
Churchills für eine Großmächtekonfe¬
renz mit den Sowjets und eine Locarno-
ähnliche Sicherheitsgarantie für Deutschland
und die Sowjetunion in den Schatten gestellt
worden.

Ein Sprecher für den Bundeskanzler be-
zeichnete am Dienstag die deutsche Reaktion
auf die Anregungen Churchills als „kalt“.
Nach der Meinung des Bundeskanzlers könne
keine Viermächtekonferenz zu einer Regelungüber Deutschland gelangen, so lange nicht die
Frage der deutschen Ostgrenze geregelt sei

Auch von französischer Seite wurde erklärt ,•Ine Regelung der deutschen Frage sei so
lange nicht möglich , wie die Sowjets ihre
Streitkräfte nicht verminderten.

Die Außenminister der Montanunionstaaten
stimmten darin überein , daß ein politischer
Zusammenschluß der sechs Staaten dringend
notwendig sei , konnten jedoch keine Eini¬
gung über die weitere Behandlung des euro¬
päischen Verfassungsentwurfes erzielen, der
ihnen zur Annahme vorgelegt worden ist.
Bundeskanzler Dr. Adenauer und der ita¬
lienische Ministerpräsident und Außenmini¬
ster de Gasperi schlugen vor, den Verfas¬
sungsentwurf vom Schumanplan-Sekretariat
prüfen zu lassen, während die Außenminister
Belgiens , Hollands und Luxemburgs für eine
Prüfung des Entwurfs auf ministerieller Ba¬
sis eintraten . Frankreich enthielt sich vorerst
einer Stellungnahme.

Blank nach Paris gerufen
BONN. Der Sicherheitsbeauftragte der Bun¬

desrepublik, Theodor Blank , ist in der
Nacht zum Dienstag nach Paris geflogen . Wie
von unterrichteter Seite verlautet , hat der
Bundeskanzler den Sicherheitsbeauftragten
nach Paris gerufen.

Stuttgarter SPD scheint nadizugeben
Maier wird im Bundesrat freie Hand haben / Koalitionskrise bereinigt ?

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
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Als besonders erfreuliches Zeichen wurde auf deutscher Seite vermerkt , daß sich der franzö¬
sische Außenminister Georges Bi da ult (Mitte) zur Begrüßung Bundeskanzlers Dr . Adenauer
am Montag auf dem Pariser Flugplatz Orly eingefunden hatte . Links Staatssekretär Hallstein ,der den Kanzler begleitete . Nach der Sitzung des Ministerrates der Montanunion wird Dr.
Adenauer Ende der Woche nach London Weiterreisen , wo er auch mit Premierminister Churchill
Zusammentreffen wird . Foto : AP

. . . . . . . . .

Kirchen in der Bewährung
Von Alfred Köngeter

STUTTGART . Bundestagspräsident Dr .
Reinhold Maier will sich nach unseren In¬
formationen nicht der Auffassung anschließen,daß eine Beschlußfassung des Bundesrats über
die deutsch-alliierten Verträge wegen der ein¬
gereichten Normenkontrollklage der sozial¬
demokratischen Partei vertagt werden müsse.Vielmehr ist anzunehmen, daß Dr. Maier in
der Sitzung des Bundesrats am kommenden
Freitag einem etwaigen Antrag in diesem Sinn
entgegenwirken und statt dessen auf die An¬
nahme des von ihm empfohlenen und von der
Bundesregierung akzeptierten Vorschlags der
„kleinen Lösung“ drängen wird.

Das Beharren Dr. Maiers auf dem von Dr .Dehler aufgezeigten Weg hat ihn zwar am
Montag im Stuttgarter Ministerrat in schar¬
fen Gegensatz zu den sozialdemokratischen
Kabinettsmitgliedern gebracht; die außeror¬
dentliche Sitzung hat aber nicht , wie erwar¬tet worden war , zu einem Bruch der Koalition
geführt . Wenn die Sozialdemokraten es dar¬auf hätten ankommen lassen wollen , so hät¬ten sie nach allgemeiner Auffassung schon in
dieser Kabinettsitzung ihren Rücktritt erklärt .Da sie das nicht getan haben, kann mit eini¬
ger Sicherheit angenommen werden, daß die
Belastungsprobe überstanden ist.

Naguib immer massiver
KAIRO . Während der amerikanische Au¬

ßenminister D u 11 e s in Kairo mit dem ägyp¬tischen Ministerpräsidenten Naguib Vertei¬
digungsprobleme des Nahen Ostens besprach,Ist der britisch-ägyptische Gegensatz in der
ßuezkanalfrage in neuer Schärfe formuliert
worden. Naguib beschuldigte am DienstagGroßbritannien der „fortgesetzten Aggression
seit 1882“ . Er sagte, sein Land sei „fest ent¬
schlossen , sich von der britischen Besatzung zubefreien“ . Naguib antwortete damit auf den
Ägypten betreffenden Teil der außenpoliti¬
schen Erklärung Churchills am Abend
suvor im britischen Unterhaus, in der der

In sozialdemokratischen Kreisen wird dar¬
auf hingewiesen, daß ein Teil der Stuttgarter
Sozialdemokraten in der Frage der Verträgemit dem Bundesvorstand nicht konform ginge .Offenbar hat sich bei der Mehrzahl der sozial¬
demokratischenMinister die Überlegungdurch¬
gesetzt, daß eine Koalitionsumbildung, das
heißt Beteiligung der CDU an der Regierungerst recht der Zustimmung der Verträge im
Bundesrat den Weg öffnen würde. Unter die¬
sen Umständen wäre ein Ausscheiden der So¬
zialdemokraten aus der Regierung ein unnüt¬
zes Opfer.

Hinzu komme, daß das sogenannte „Über¬
leitungsgesetz“ (das bis zur Verabschiedungder künftigen südwestdeutschen Verfassunggilt) in Artikel 9 dem Ministerpräsidenten das
Recht einräume, die Richtlinien der Politikdes Landes zu bestimmen. Selbst wenn die
Sozialdemokraten der Auffassung sind, diese
Bestimmung dürfe nicht so ausgelegt werden,daß sich der Ministerpräsident über den Wil¬
len der Mehrheit seines Kabinetts hinwegset¬zen kann , so scheint doch die Befürchtung vor¬
zuherrschen, daß eine gerichtliche Anfechtungder zu erwartenden Stimmenabgabe der Lan¬desvertreter im Bundesrat wenig Aussicht auf
Erfolg hätte.

Premier seinerseits betont hatte , Großbritan¬nien werde die Stützpunkte am Suezkanal ver¬teidigen, falls Ägypten sie angreife.
Gruenther löst Ridgway ab

WASHINGTON . Präsident Eisenhowerernannte am Dienstag den bisherigen NATO -
Oberkommandierenden in Europa, GeneralR i d g w a y , als Nachfolger von General C o 1-
1 i n s zum Stabschef des amerikanischen Hee¬res. Nachfolger General Ridgways als NATO-
Oberkommandierender wurde der bisherigeStabschef im altlantischen Hauptquartier , Ge¬neral Gruenther . Der Präsident ernannteaußerdem Admiral R a d f o r d zum NachfolgerGeneral Bradleys als Generalstabschef.

„Jeder Bürger genießt volle Glaubens- und
Gewissensfreiheit. Die ungestörte Religions¬
ausübung steht unter dem Schutz der Republik,
Einrichtungen von Religionsgemeinschaften,
religiöse Handlungen und der Religionsunter¬
richt dürfen nicht für verfassungswidrige oder
parteipolitische Zwecke mißbraucht werden.
Jedoch bleibt das Recht der Religionsgemein¬
schaften, zu den Lebensfragen des Volkes von
ihrem Standpunkt aus Stellung zu nehmen,unbestritten .“ Diese Sätze stammen nicht aus
einer westlichen Verfassung, sondern aus der
der Deutschen Demokratischen Republik der
Ostzone . Sie stehen aber nur auf dem Pa¬
pier.

In dem dort seit Jahren zunächst mehr im
geheimen geführten Kampf gegen die Kirchen
beider Konfessionen sind nun die Karten auf-
gedeckt worden. Von seiten der Machthaber
durch einen, im einzelnen geschmeidigen , aber
im ganzen unübersehbaren Generalangriff, der
dort eingesetzt hat , wo die stärksten Positio¬
nen des christlichen Glaubens erkennbar wa¬
ren, gegen die christliche Jugend , gegen Pfar¬
rer und kirchliche Mitarbeiter, gegen Anstal¬
ten und gegen die kirchliche Presse. Die Kir¬
che hat ihrerseits nun deutlich den Ernst der
Situation betont. Bischof Dibelius erklärte of¬
fen : „Ein neuer Kampf gegen die Kirche ist
da !“ Propst Grüber sprach von einem „auf¬
gezwungenen Kirchenkampf“ , und schließlich
hat der Rat der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKiD ) in einem Wort an alle
Gemeinden in Deutschland festgestellt: „Jetzt
ist die Feindseligkeit gegen den christlichen
Glauben offen ausgebrochen“ und auf den
„neuen Ansturm christusfeindlieher Mächte “
hingewiesen. Die katholische Kirche hat sich
nicht minder deutlich geäußert.Über die Schärfe des Kampfes bestehen also
auf beiden Seiten nicht die geringsten Zwei¬
fel. Dem bloßen Augenschein nach ist der
Staat in diesem ungleichen Kampf der Stär¬
kere. Ihm stehen alle Mittel zur Verfügung:
Verhaftung, Gesinnungsterror, Infiltration , De¬
nunziationen und der Staatssicherheitsdienst.
Daß sich der Kampf in erster Linie gegen

Rer frühere Generalfeldmarschall Albert Kessel¬
ing übernahm in Bonn auf einer Landesführer¬tagung des „ Stahlhelm “ die aktive Leitung desBundes. Unser Bild zeigt Kesselring ( links) mitdem Gebietsführer des Gaues Nordmark , Buch -ta ald . Foto ; dpa

Wieder einmal „Schmutz und Schund“
Kompromiß vom Bundestag angenommen / Strafrechtsänderung verschoben

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
BONN . Gegen die Stimmen der SPD hatder Bundestag am Dienstag den vom Ver¬

mittlungsausschuß zwischen Bundesrat und
Bundestag gemachten zweiten Kompromiß¬vorschlag zum „Gesetz über die Verbreitungjugendgefährdender Schriften“ (Schmutz- und
Schundgesetz) angenommen. Das Gesetz wirddurch den neuen Vorschlag insoweit abgeän¬dert , daß es gegen Entscheidungen der Bun¬
desprüfungsstelle die Anfechtungsklage undein verwaltungsgerichtliches Verfahren gebensoll . Allerdings kann das seit langer Zeit um¬strittene Gesetz erst dann in Kraft treten ,wenn auch der Bundesrat diesem Vorschlagzustimmt, womit in politischen Kreisen der
Bundeshauptstadt jedoch gerechnet wird.Ein SPD -Antrag , die Hauptunterstützungund die Familienzuschläge in der Arbeits¬
losenversicherung zu erhöhen, wurde vom
Bundestag dem zuständigen Ausschuß über¬wiesen. Die Sozialdemokraten begründetenihren Antrag mit der Notwendigkeit, ein ech¬tes Verhältnis zwischen Arbeitsentgelt und
Unterstützung zu schaffen , zumal das Bei¬
tragsaufkommen eine Verbesserung der Un¬

terstützungssätze erlaube . Der Abgeordnete
A r n d g e n (CDU) trat zwar für eine Korrek¬
tur der bisherigen Staffelung der Unterstüt¬
zungen in der Arbeitslosenversicherung ein,erklärte aber , der von der SPD geforderte
Umfang der Erhöhung gehe über die Lei¬
stungsfähigkeit der Versicherung hinaus.Ebenfalls an den zuständigen Ausschuß
überwiesen wurde ein CDU/CSU -Antrag , aus
Mitteln der Bundesanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung weitere 100 Millionen DM zur
Schaffung von Dauerarbeitsplätzen zu bewil¬
ligen.

Zu einer längeren Debatte kam es bei der
zweiten Lesung des Strafrechtsänderungsge¬
setzes , nachdem ein Gesetz zur Ergänzungdes Selbstverwaltungsgesetzes in dritter Le¬
sung verabschiedet worden war. Die endgül¬
tige Entscheidug über das Strafrechtsände¬
rungsgesetz wird erst in einer der ersten
Sitzungen des Bundestags nach Pfingsten fal¬
len. Das Beamtengesetz wird heute nur in
zweiter Lesung behandelt werden, so daß
seine endgültige Verabschiedung ebenfalls erst
in etwa 14 Tagen zu erwarten ist.

die „Junge Gemeinde" richtet, überrascht
nicht. Mehr als anderswo gilt in totalitären
Staaten der Satz: „Wer die Jugend hat , hat
die Zukunft.“ Überraschend ist vielmehr, daß
die Jugend der Ostzone anscheinend in großer
Zahl in der Kirche den letzten Hort der Frei¬
heit erkannt hat und dafür Opfer zu bringen
bereit ist.

Jedes totalitäre System muß zwangsläufig
mit der Kirche, wenn sie echte Kirche ihres
Herrn Jesus Christus ist, zusammenstoßen. Wo
alle Lebensgebiete der Allmacht und Doktrin
des Staates untergeordnet sein sollen , ist kein
Platz für andere, mindestens ebenso totale
Ansprüche, wie es der des christlichen Glau¬
bens ist, daß Jesus Christus allein der Herr
der Welt ist, gemäß dem Wort der Himmel¬
fahrtsbotschaft : „Mir ist gegeben alle Gewalt
im Himmel und auf Erden.“ Solange „Bür¬
ger “ eines totalen Staates an dieser Botschaft
festhalten , ist dieser Staat nicht total . Sein
Gebäude bleibt brüchig, wenn der Einzelne
seine Entscheidungen, ja , die geheimsten Ge¬
danken seines Herzens dem Gebot des Wor¬
tes Gottes ausliefert und nicht den Verord¬
nungen des Staates.

Es ist sonderbar. Der gottlose Staat hat am
ehesten begriffen, daß der christliche Glaube
an eine Realität gebunden ist, der im Letzten
die kompakte Realität des totalen Staates
ohnmächtig gegenüber steht , weil ihm die
Gabe zur echten Überzeugung fehlt. Es fehlt
ihm die Zeugenschaft, die das Amt jeder Kir¬
che ist und das die Kirche in der Ostzone
wahrzunehmen gewillt ist. Glauben kann man
nicht verbieten, Gebete nicht verhindern . Man
kann vielleicht das offene Bekenntnis weithin
unterdrücken, aber man kann die Katakom¬
ben, in denen die Kirche im geistigen Raum
immer ihre letzte Zuflucht gefunden hat , nicht
stürmen.

Im Osten Deutschlands fallen Entscheidun¬
gen , die weit mehr als lokale Bedeutung ha¬
ben . Hier geht es um die nur dem Christen
gegebene Freiheit , die , wie es in der Botschaft
des Rates der EKiD heißt, „den Menschen zum
Menschen macht“ . Hier erweist es sich deut¬
lich , daß das Evangelium nicht nur eine per¬
sönliche Angelegenheit des Einzelnen, sondern
eine politische ist , die für das Leben eines
Volkes entscheidende Bedeutung hat.

Wird die Kirche diesen Kampf bestehen
oder wird sie untergehen? Der Staat scheint
alle Trümpfe in der Hand zu haben. Aber die
Kirche glaubt an ihren Herrn . Sie ist die Kir¬
che , die morgen auch in der Ostzone die Bot¬
schaft von Himmelfahrt verkündigen wird. Sie
wird offene Herzen für ihr Bekenntnis fin¬
den, daß Jesus Christus, der menschgewor¬
dene Sohn Gottes , alle Verfolgten dieser Welt
in seinen Schutz genommen hat und der Herr
auch der gottlosen Herren ist . Sie wird mit
ihren Gemeinden aus dem Wort leben, das der
Herr der Kirche ihr als „Testament“ hinter¬
lassen hat : „Siehe , ich bin bei euch alle Tage
bis an der Welt Ende“

L JVW»» « w
„Macht Bier wirklich dich ?“ Diese Frage war

wichtigstes Diskussionsthema beim alljährlich
stattfindenden Kongreß der In der amerikani¬
schen Brauereiindustrie beschäftigten Chemiker .
„ Wenn man größere Mengen Bier trinkt , so mag
das dazu beitragen , daß man etwas dicker wird .
Aber in erster Linie ist das kräftige Gabelfrüh¬
stück , das meist während des Biertrinkens ver¬
zehrt wird , für die Gewichtszunahme verant¬
wortlich zu machen ." Das ist die Meinung Ha¬
rold Rothschilds , Präsident des Kongresses , der
es ja wissen muß
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Neue Ordnung für Versammlungen
Aber keine Aufhebung des Uniformverbots / Die Rechte der Polizei

Keine Fortschritte
Clark kündigt Gegenvorschlag an

PAN MUN JON. Die Waffenstillstandsver¬
handlungen in Korea haben auch am Dienstag
keine weiteren Fortschritte gemacht . Auf der
Sitzung der beiden Delegationen beschuldigte
das UN-Oberkommandodie Kommunisten, die
alliierten Fragen zu dem Aeht-Punkte-Vor -
schlag der Kommunisten über den Gefange¬
nenaustausch ignoriert zu haben. Der alliierte
Oberbefehlshaber General Clark , der am
Dienstag überraschend aus Tokio in Korea
eingetroffen ist , teilte mit, daß die Vereinten
Nationen in aller Kürze einen Gegenvorschlag
zu den kommunistischen Vorschlägen vorle¬
gen würden. Clark wird mit dem alliierten
Delegationschef, Generalleutnant H a r r i s o n
und mit dem südkoreanischen Staatspräsiden¬
ten Rhee Zusammentreffen.

Attiee pflichtet bei
LONDON . Der britische Oppositionsführer

Clement Attiee hat am Dienstag in der au¬
ßenpolitischen Debatte des britischen Unter¬
hauses dem Vorschlag Premierminister Chur -

Weil das Geld knapp ist, schätzen heute
Millionen Hausfrauen das vorzügliche und
doch so preiswerte Schwan -Pulver im roten
Paket mehr denn je. Es gibt schwanweiße
Wäsche — „Wäsche ohneSchleier“ — und kostet
doch nur 40 Pf, Doppelpaket sogar nur 75 Pf.

chills auf eine baldige Konferenz der
Großmächtemit beschränktem Teilnehmerkreis
zugestimmt. Der Labourführer stellte jedoch
die Bedingung, daß Präsident Eisenhower
zu dieser Konferenz weitgehende Vollmachten
mitbringen müsse.

Pius XII . : Konferenz der Mächte
ROM . Nur einen Tag nach der Rede des

britischen Premierministers Churchill hat
Papst Pius XII . in einer Sonderaudienz für
ausländische Pressevertreter zu „offenen und
loyalen Beratungen“ der weltlichen Führer
aufgefordert . Wenn solche Beratungen auch
noch nicht bedeuten würden, daß der Friede
gesichert sei , „so ist dies zumindest die erste
und nicht zu umgehende Voraussetzung für
den Frieden“

, erklärte der Papst

Mayer legt Sparpiogramm vor
PARIS. Die französische Nationalversamm¬

lung nahm am Dienstag nach sechswöchiger
Unterbrechung ihre Sitzungen wieder auf. Mi¬
nisterpräsident Rene Mayer umriß in einer
mit Spannung erwarteten Rede die Finanz¬
projekte der Regierung. Er erklärte , die Haus¬
haltsausgaben des nächsten Jahres dürften
keinesfalls die Ausgabenhöhe des revidierten
Haushalts von 1953 überschreiten. Er wies auf
die Notwendigkeit hin, mit Hilfe der von der
Nationalversammlung geforderten Vollmach¬
ten neue Einsparungen zu erzielen.

Spaak wieder Präsident
STRASSBURG . In einer kurzen Sitzung im

Straßburger Europahaus wählte das Montan¬
parlament am Dienstag Paul-Henri S p a a k
einstimmig wieder zu seinem Präsidenten.
Ebenfalls einstimmig wurden von der Ver¬
sammlung Hermann P ü n d e r (Bundesrepu¬
blik) , Pierre-Henri T e i t g e n (Frankreich) ,Alessandro C a s a i (Italien) und Jean Fohr¬
mann (Luxemburg) zu Vizepräsidenten ge¬wählt .

Die Versammlung nahm das für Verwal¬
tungsaufgaben vorgeschlagene Budget der Ge¬
meinschaft für Kohle und Stahl für das Haus¬
haltsjahr 1953/54 entgegen und überwies es
an den zuständigen Ausschuß . Das Budget
sieht Gesamtausgaben von etwa 40,9 Millio¬
nen DM vor.

ww . BONN . In -Gedanken sah man schon
wieder braune , schwarze und blaue Unifor¬
men und hörte den monotonen Marschtritt
schwerer Stiefel, als dieser Tage die Nach¬
richt durch die Zeitungen ging , der Bundes¬
tag habe das Uniformverbot für politische
Parteien aufgehoben. Gottseidank hat sich die
Nachricht als ein Mißverständnis erwiesen, so
daß uns für den bevorstehenden Wahlkampf
der Anblick der kriegerisch aufgeputzten po¬
litischen Gesinnungsgenossen noch einmal er¬
spart bleiben wird. Das Versammlungsord¬
nungsgesetz, das der Bundestag verabschie¬
dete, enthält nichts von alledem. Und die Ver¬
mutung, daß gerade der Verzicht darauf , et¬
was übers Uniformtragen in das Gesetz hin¬
einzuschreiben, das bestehende Uniformver¬
bot aufhebe, ist eben nichts als ein Irrtum .

Sonst geht es in dem Gesetz allerdings
ziemlich militärisch zu . Die Polizei wird in
Zukunft bei politischen Versammlungen eine
recht große Rolle spielen. Vielleicht keine
größere als bisher, wo sie mangels gesetz¬
licher Bestimmungen tun und lassen konnte,
was ihr beliebte. Aber das neue Gesetz gibt
der Polizei jedenfalls alle Rechte , die sie sich
wünschen konnte, um bei politischen Ver¬
sammlungen nach Ruhe und Ordnung sehen
zu können.

Schon das Grundgesetz hat zwischen Ver¬
sammlungen in geschlossenen Räumen und
unter freiem Himmel unterschieden. Da das
Gesetz nur eine nähere Ausführung des
Grundgesetzes bringen will , mußte diese sinn¬
volle Unterscheidung übernommen werden.
Von Versammlungen in geschlossenen Räu¬
men verlangt das Grundgesetz nur , daß sie
„friedlich und ohne Waffen“ vor sich gehen.
So bestimmt das Gesetz also auch , daß die
Polizei nur einschreiten darf , wenn gegen
diese Grundsätze verstoßen wird.

Damit ist die Liste der Möglichkeiten, die
zu dem Verbot oder zur Auflösung einer Ver¬
sammlung im geschlossenen Raum führen
können, ab^r auch erschöpft. Anders bei Ver-

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit . Karlsruhe .
— Der erste Landesverratsprozeß vor dem Bun¬
desgerichtshof begann am Dienstag unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit . Angeklagt ist der 44-
jährige Kaufmann Harald Freidanck aus Kiel,
der zusammen mit dem Sportjournalisten Ernst
Peter Frahm laufend Nachrichten an einen öst¬
lichen Nachrichtendienst weitergegeben haben
soll. Frahm hat vor einiger Zeit in der Unter¬
suchungshaft Selbstmord verübt .

Nur gegen 500 000 DM Kaution . München. —
Das amerikanische Bezirksgericht München hat
am Dienstag entschieden , daß der ehemalige
tschechische Gendarmerie -Oberleutnant Wenzel
Hrnecek nur dann aus der Untersuchungshaft
entlassen werden kann , wenn er eine Kaution
von 500 000 DM hinterlegt . Der Staatsanwalt hatte
für den ehemaligen stellvertretenden Komman¬
danten des Internierungslagers Budweis, dem
Körperverletzung mit Todesfolge in sechs Fällen
und zahlreiche weitere Körperverletzungen an
Sudetendeutschen zur Last gelegt werden , nur
15 000 Dollar als Kaution vorgeschlagen.

Schäffer 65 Jahre alt . München. — Der baye¬
rische Ministerpräsident Dr . Hans Ehard sprach
am Dienstag Bundesflnanzminister Fritz Schäf¬
fer seine Glückwünsche zum 65 . Geburtstag aus.
Schäffer ist für vier Tage in die bayerischen
Berge „geflohen"

, um der Gratulationscour in
Bonn zu entgehen und auszuspannen .

Im Schlauchboot über die „nasse Grenze“. Ratze¬
burg . — Acht Menschen gelang am Montag die
Flucht mit einem Schlauchboot aus der Sowjet¬
zone in die Bundesrepublik . Die beiden Familien
konnten das Westufer des Schaalsees im Zonen¬
grenzkreis Lauenburg unbehelligt erreichen .

Liquidiert Amerika weiter? Bonn. — Die Stu¬
diengesellschaft für privatrechtliche Auslands¬
schulden erklärte am Dienstag , daß entgegen
einer Erklärung des Bundeskanzlers nicht damit

Sammlungen unter freiem Himmel. Hier hat
das Grundgesetz dem Gesetzgeber freie Hand
für weitere Einschränkungen der Versamm¬
lungsfreiheit gelassen , und der Bundestag hat
davon in Erinnerung an die politischen
Kämpfe vor 1933 kräftig Gebrauch gemacht.
Spätestens 48 Stunden vor der Ankündigung
der Versammlung unter freiem Himmel .oder
des Demonstrationszuges muß die örtlichePo¬
lizeibehörde eine genaue Anmeldung in der
Hand haben. Die Polizei kann die Versamm¬
lung oder den Aufzug dann verbieten oder
ihn nur unter bestimmten Umständen zulas¬
sen . Hier ist ihrem Ermessen weiter Raum
gelassen. Es heißt im Gesetz , sie könne ein¬
schreiten, wenn „nach den Umständen die öf¬
fentliche Ordnung oder Sicherheit unmittel¬
bar gefährdet ist“ . Darunter kann man alles
und gar nichts verstehen. Es wird immer dar¬
auf ankommen, ob der örtliche Polizeichef
ängstlich oder großzügig ist ; nur sollte es nie
davon abhängen, welcher politischen Partei er
selbst zuneigt. •

Im übrigen muß man aber anerkennen , daß
das Gesetz sich bemüht, die Polizei äußerlich
wenig in Erscheinung treten zu lassen. Für
alle Versammlungen muß nach dem Gesetz
ein eigener Ordnungsdienst eingerichtet wer¬
den. Die Ordner sind keine Polizisten, ihr
Ausweis ist eine weiße Armbinde mit dem
Aufdruck „Ordner“ . Ihren Weisungen haben
sich alle Versammelten zu fügen. Die Gesamt¬
verantwortung für den Ablauf einer Ver¬
sammlung aber liegt bei dem Versammlungs¬
leiter, und es ist leicht vorauszusagen, daß
dieser Posten sicherlich nicht sehr begehrt sein
wird. Denn wenn dem Versammlungsleiter
auch zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung fast polizeiliche Vollmachtengegeben
werden, so sind ihm doch andererseits auch
große Pflichten auferlegt . Das Gesetz erfor¬
dert Männer von Format für diesen Posten.
Man kann nur hoffen, daß sie überall gefun¬
den werden.

zu rechnen sei, daß die amerikanische Regierungauf die weitere Liquidierung bereits beschlag¬nahmter deutscher Auslandsvermögen verzich¬
ten werde .

Verkehrsstreik in Paris . Paris . — Der vomkommunistisch beherrschten französischen Ge¬
werkschaftsbund CGT ausgerufene eintägigeStreik hat den Pariser Verkehr am Dienstag fast
völlig lahmgelegt . Nicht mehr als 109 der 1098
Autobusse versahen ihren Dienst , während die
Metro nur im Schneckentempo vorwärts kam , da
die Hälfte der Züge ausflel.

Jugoslawisch -rumänische Schiffahrts -Konferenz .
Belgrad . — Die jugoslawisch-rumänische Donau-
Schiffahrts-Konferenz , die seit dem 15 . April ab¬
wechselnd in den beiden Uferstädten Orschowa
und Tekija tagt , nimmt nach Überwindung an¬
fänglicher Stockungen jetzt einen günstigen Ver¬
lauf . Die bisherige „provisorische Verwaltung “
soll in eine zweistaatliche Behörde übergeleitet
werden , deren Mitglieder von den beiden Re¬
gierungen ernannt und diplomatische Immunität
genießen werden .

3'/« Millionen Amerikaner in Uniform. Washing¬ton . — Der amerikanische VerteidigungsministerWilson teilte mit , daß zurzeit 3,5 Millionen ame¬
rikanische Männer und Frauen als Angehörigeder USA-Streitkräfte Uniformen tragen . Das Ver¬
teidigungsministerium beschäftige insgesamt 1,3
Millionen Zivilangestellte und gebe wöchentlich
900 Millionen Dollar aus.
Kaghans Rücktrittsgesuch angenommen .Washing-

ton . — Das amerikanische Außenministerium hat
das Rücktrittsgesuch des stellvertretenden Leiters
der Abteilung für öffentliche Angelegenheiten bei
der amerikanischen Hohen Kommission In Deutsch¬
land , Theodore Kaghan , angenommen . Kaghan
hatte sein Rücktrittsgesuch letzte Woche einge¬
reicht , nachdem er mehrmals vor dem Mc-
Carthy -Ausschuß vernommen worden war.
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( 13 . Fortsetzung)
„Hast du irgendeine besondere Vorliebe bei

Ringen , Theresa? “ fragte er, während sie
schnell die abfallende Straße der Stadt Zu¬
fuhren.

„Nein — ich glaube nicht . Ich habe bis zu
diesem Augenblick noch nicht viel über Ver¬
lobungsringe nachgedacht .“

„Das kann ich mir vorstellen.“ Er lächelte .
JDu warst noch nie verlobt?“

„O , nein !“ Die Nachdrücklichkeit ihrer Ant¬
wort zeigte ihm , daß er seine Frage irgendwie
näher begründen müsse .

„Weißt du , es gibt Mädchen , die sich jedesJahr einmal verloben“
, erklärte er trocken.

Und sie war plötzlich vollkommen sicher , daß
er an ihre Cousine Marcia dachte

„Vermutlich werden sie uns mehrere zur
Auswahl vorlegen “

, sagte sie , wie um seine
Gedanken von einem weniger angenehmen
Gegenstand abzulenken.

„Das nehme ich an“
, stimmte er zu . Und

da waren sie auch schon vor der Türe des
bekannten Juwelierladens der Stadt.

Als sie das Geschäft betraten, kam ein
älterer Mann hinter dem Ladentisch hervor
und sagte in überaus respektvollem Ton :

„ Guten Morgen , Mr . Burdern, wünschen Sie
Mr . Ferrers zu sehen?“

„Ja , bitte “
Elliot blickte sich unbekümmert um ; nach

seinem Aussehen zu urteilen, hätte er genau
so gut gekommen sein können, um Man¬
schettenknöpfe oder eine Krawattennadel zukaufen wie einen Verlobungsring.Dann trat Mr . Ferrers in Erscheinung . Er

war offensichtlich der Besitzer und eine Art
Macht in Malever. Er gab Elliot die Hand
und wurde dann Theresa vorgestellt.

„Miß Vaylon und ich haben uns soeben ver¬
lobt, Mister Ferrers“

. stellte Elliot in freund¬
lichem Ton , aber ohne großes Aufheben davon
zu machen , fest . „Wir dachten, daß Sie viel¬
leicht etwas Interessantes in Ringen haben.“

„Natürlich, natürlich!“ Ueberströmende
Glückwünsche , und dann führte sie Mr.
Ferrers in ein großes Zimmer hinter dem
Verkaufsraum, das in einem sehr schönen , ein
wenig altmodischen Stil eingerichtet war.
Theresa, die sich ein bißchen so vorkam, wie
wenn sie einen offiziellen Besuch abstattete,wurde aufgefordert, an einem Tisch , der mit
einer dicken Plüschdecke bedeckt war , Platz
zu nehmen.

Mr . Ferrers murmelte eine Entschuldigung
und verschwand für ein paar Minuten . Als er
wiederkam, brachte er eine ziemlich steife,
grauhaarige Frau mit sich, die er als seine
Schwester vorstellte.. Miß Ferrers trug ein
mit Samt überzogenes Tablett, auf dem viel¬
leicht ein Dutzend wundervolle Ringe lagen.

Mr . Ferrers deutete mit einer eleganten
Handbewegung an , daß er mit einer so ge¬
wöhnlichen Tätigkeit wie Verkaufen nichts
zu tun habe, und überließ es seiner Schwester,
die Schönheiten der einzelnen Ringe hervor¬
zuheben . Aber sogar sie tat das in einer fast
herben Art, als sei sie die einzig fühlende
Brust unter lauter Larven.

Ziemlich schüchtern probierte Theresa einen
Ring nach dem anderen an , während Elliot
hinter ihrem Stuhl stand und sie leise lächelnd
beobachtete .

Nervös wünschte sie sich, daß irgend jemand
über die Preise etwas sagen möge , denn es
wäre ihr ja schrecklich gewesen , etwas zu
wählen, was viel zu teuer war, als Elliot es
sich vorgenommen hatte. Jedoch an so etwas
schien niemand zu denken. Schließlich sah sie
Elliot an und fragte:

„Kann ich jeden haben, der mir gefällt? “
„Aber ja , Theresa.“ Er sah belustigt aus.

„Oder wenn dir keiner gefällt, so’ wird Mr.
Ferrers sicher eine größere Auswahl aus Lon¬

don kommen lassen können, und du kannst
dir dann aussuchen , was dir am besten gefällt.“

„O nein“, rief Theresa aus. „Ich weiß , wel¬
chen ich haben möchte .“ Fast ehrfurchtsvoll
griff sie nach einem Ring mit einem vier¬
eckigen Saphir, der in einem eigenartigen
blauen Glanz zu strahlen schien , als sie ihn
behutsam in die Hand nahm.

Mr . Ferrers lachte befällig.
„Ihre Verlobte hat einen ausgezeichneten

Geschmack , Mr . Burdern“
, sagte er mit Ueber-

zeugung . „ Sie hat den wertvollsten Ring von
allen, die ich hier habe, ausgesucht .“

„Oh !“ Theresa wurde dunkelrot und sah
Elliot ängstlich an.

„ Aber , Theresa, was ist? Hörst du nicht
gern , daß du einen guten Geschmack hast?“
fragte er lächelnd .

„Ist er — ist er furchtbar teuer?“
Sie sah , daß der Grund ihrer Verlegenheit

ihn in großes Staunen versetzte. Dann beugte
er sich plötzlich nieder und gab ihr einen
leichten Kuß auf die geröteten Wangen .

„ Ich glaube nicht, daß es mich ruinieren
wird“

, sagte er. „ Und wenn es der ist , der dir
gefällt, so sollst du ihn haben.“

Sogar Miß Ferrers brachte ein frostiges
Lächeln zustande und verschwand dann
schnell mit dem Tablett, auf dem die weniger
wertvollen zurückgewiesenen Ringe lagen —
vermutlich, damit niemand mehr Zeit haben
sollte , seine Meinung zu ändern.

Auch Mr . Ferrers verließ taktvoll das Zim¬
mer, wobei er etwas von einem Etui für den
Ring murmelte. So hatte Elliot Gelegenheit ,ihr den Ring an den Finger zu stecken und
sie zu küssen Er tat es sehr korrekt und
ordentlich.

Aber Theresa dachte , daß der eigentliche
Verlobungskuß , an den sie sich immer erinnern
würde, jener impulsive, leichte Druck seiner
Lippen auf ihre heiße Wange ein paar Minuten
vorher war.

„So, jetzt kommt dein Onkel an die Reihe “ ,
kündete Elliot an , als sie den Laden wieder
verlassen hatten . Und sogar mit der Sicher¬
heit, die der Besitz von Elliots Ring ihr ver¬
lieh , blickte Theresa dieser Aussicht besorgt
entgegen.

DIE MEINUNG DER ANDERN

„Ein Stück des Weltfriedens“
Zur Einberufung einer neuen Sitzung der

Sonderbeauftragten für den österreichischen
Staatsvertrag schreibt am Dienstag die Wie¬
ner Zeitung „Neues österreic h"

, ander ÖVP, SPÖ und KPÖ beteiligt sind:
„Wenn man allgemein zu sagen pflegt, Öster¬reich sei die Probe , der Prüfstein für den inter¬

nationalen Friedenswillen , so ist damit zu we¬
nig gesagt . Man muß sich nur vorstellen , was esbedeuten würde , wenn von heute an in wenigenWochen die Vertreter der grimmig verfeindeten
Weltmächte vom Beratungstisch aufstehen undsich die Hände reichen würden zur Besiegelungeines gemeinsam vollzogenen Friedenswerks .Das wäre kein Prüfstein und keine Probe , es
wäre eine weithin leuchtende beispielgebende
Errungenschaft , es wäre schon ein Stück des
Weltfriedens selbst .“

Gleichgewicht der Garantien
Die Londoner Reaktion auf Churchills

außenpolitische Rede wird fast durchweg von
der Feststellung beherrscht , daß Großbritan¬
nien mit den Vorschlägen des Premiermini¬
sters die diplomatische Führung übernommen
hat . Eingehend beschäftigen sich die führen¬
den Londoner Blätter mit Churchills „Lo¬
carno - Idee“ als Schlüssel zum Frieden . Die
„Time s“ bemerkt dazu:

„Es ist eine lange Zeit her , daß ein westlicher
Staatsmann so uneingeschränkt anerkannte , daß
ein Teil der russischen Politik durch Angst er¬
klärt werden könnte , und im besonderen durch
Angst vor einem wiederbelebten Deutschland .Er dachte offensichtlich laut , vorsichtig und doch
einfallsreich und warf die Frage auf , ob etwa
ein neuer Locarnopakt , der sowohl Rußland als
auch Deutschland garantiert , eines Tages abge¬schlossen werden könnte . Es ist ein interessan¬
ter Vorschlag, obwohl die Sowjetregierung mög¬
licherweise zögern wird , bevor sie damit ein¬
verstanden ist , mit Deutschland auf die gleiche
Ebene gestellt zu werden . Tatsächlich besteht
schon eine Art Gleichgewicht in den Garantien
— ganz abgesehen von der UN — , denn die
Bundesrepublik ist durch die Atlantikpaktmächte
geschützt und der anglo-sowjetische Vertrag
über den gegenseitigen Beistand ist noch in
Kraft . Würde es möglich sein , den anglo-so-
wjetischen Pakt und den französisch-sowjeti¬
schen Pakt so zu erweitern , daß er andere west¬
liche Mächte mit einschließt? ‘

Erster l enat berät SPD-Antrag
KARLSRUHE . Der Erste Senat des Bundes¬

verfassungsgerichtes ist am Dienstag zur Be¬
ratung des Antrages der 147 Bundestagsabge¬
ordneten der SPD und der Föderalistischen
Union auf Normenkontrolle der deutsch-al¬
liierten Verträge zusammengetreten. Wie aus
Kreisen des Verfassungsgerichtshofes dazu
verlautet , wird mit einer Entscheidung über
die Zulässigkeit des Antrags erst am Freitag
nach Abschluß der Sondersitzung des Bundes¬
rates über die Vertragsratifikation gerechnet.

Stillschweigen in Hannover
HANNOVER . Über den Verlauf der Sitzung

des niedersächsischen Kabinetts am Dienstag,
die in Abwesenheit von Ministerpräsident
Kopf unter dem Vorsitz von Minister von
Kessel (Gesamtdeutscher Block/BHE ) statt¬
fand , wird strengstes Stillschweigen gewahrt.
Die Sitzung wurde in politischen Kreisen mit
besonderemInteresse verfolgt, da ein Beschluß
über die Haltung Niedersachsens zu den
deutsch-alliierten Verträgen für die Bundes¬
ratssitzung am Freitag möglich schien

42 Tote — 400 Verletzte
WACO^TEXAS . Mindestens 42 Todesopfer

und über 400 Verletzte sind die traurige Bi¬
lanz der furchtbaren Wirbelsturmkatastrophe,
von der am Montag West- und Mitteltexas
heimgesucht wurden. Mit alles zermalmender
Wucht fiel der Tornado besonders über die
beiden 350 km voneinander entfernten Städte
Waco (90 000 Einwohner) und San Angelo
(50 000 Einwohner) her, die einen Anblick wie
nach einem Luftangriff bieten.

Jedoch Elliot schien vollkommen ruhig, und
als sie an dem Hause der Vaylons ankamen,
das viel kleiner, aber sehr viel eleganter war
als Onkel Chads Prachthaus, da hätte man
aus der kühlen Art, mit der er Theresa au*
dem Wagen half, allenfalls schließen können,
daß er zu einer offiziellen Geschäftsbespre¬
chung komme .

Theresas Onkel war offenbar zu Hause und
bereit, sie sofort zu empfangen. Sie wurden
beide in sein Arbeitszimmer geführt — und
Theresa wurde sich auf einmal heftig bewußt,
daß sie immer noch Claras Pelzmantel an¬
hatte .

Es sprach sehr für Mr . Vaylons Selbst¬
beherrschung, daß nur ein leises Heben seiner
Augenbrauen seine Ueberraschung verriet, als
er seine Nichte , die in einem schäbigen Regen¬
mantel fortgegangen war, in einem sehr
schönen Pelzmantel zurückkommen sah .

„Guten Tag , Burdern. Nim, Theresa, was
ist das für eine Geschichte , daß du dich ver¬
irrt hast und knapp an einer Lungenentzün¬
dung vorbeigekommen bist? “ wollte er wissen .
„Ich finde , du siehst ausgezeichnet aus .“

Es geht mir auch sehr gut, Onkel , denke
dir, Eil — Mrs . Burdern war so freundlich,
mich einzuladen, weil sie Angst hatte , ich
könnte mich erkälten, nachdem ich gestern
abend ganz durchnäßt war. Aber es geht mir
wirklich gut.“

„Sehr gütig von Mrs . Burdern“ , bemerkte
Mr . Vaylon .

„Ja , es ist so , Mr . Vaylon , daß meine Mutter
jetzt ein besonderes Interesse an Theresa
nimmt“ , erklärte Elliot ruhig und ohne dem
Hindernis auszuweichen , „weil sich nämlich
Theresa mit mir verlobt hat .“

„ So ist das? “ Mr . Vaylons Stimme hatte
noch immer den trockenen Ton ; in Anbetracht
der Tatsache , daß er eine Zeitlang in Elliot
seinen eigenen Schwiegersohn gesehen hatte,
überstand er den großen Schrecken erstaun¬
lich gut. „ Ein bißchen plötzlich , oder nicht ?
Ich wußte gar nicht , daß ihr beide euch so
gut kennt.“

„Wir kannten uns nicht sehr gut, bis ge¬
stern“ . gab Elliot zu.

(Fortsetzung folgt)
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Die Nacht der entfesselten Wasser
Der englische Bombenangriffauf die Möhnetalsperrevor 10 Jahren / Schrecken und Tod im Ruhrgebiet / Von Werner Niehaus

III .
Die erste Bombe trifft

„25 — 24 — 23 — 22 — 21 — 20 — 19 — 18 !“
Monoton klingt die Stimme des Bordschützen ,
der unten in der Wanne liegt , im Kehlkopf¬
mikrofon . Höhe 18 Meter .

Ein schneller Blick auf den Geschwindig¬
keitsmesser 385 km/h , wie vorgeschrieben .

Mit rasender Geschwindigkeit kommt die
schwarze Krone des Möhnedamms auf die
Lancaster zugeflogen Noch immer fürchter¬
liche Flakabwehr !

Alle sieben Besatzungsmitglieder wissen :
Ein Flaktreifer , ein nervöser Steuerausschlag
von Gibson , aus ! Abspringen ? Aus 18 Meter
Höhe ? Nein ! Gibt es nicht , Mindesthöhe
tum Fallschirmabsprung ist 80 Meter .

The damned guns ! Gibsons Maschine ist
in ein tödliches Netz von Flakgeschossen ein¬
gehüllt .

Noch hundert Meter bis zur Sperre ! Der
Bombenschütze berechnet eiskalt den Abwurf .
Er muß seine Bombe dicht vor den Damm
bringen . Fest blickt er auf den sich mit un¬
heimlichem Tempo nähernden schwarzen
Strich Dann ein Druck .

Die Bombe fällt !
Rasender Feuerwirbel der Flak ! Bellende

Bordkanonen ! Die Hölle ist los ! Leuchtkugeln
raus ! Die Flak muß geblendet werden ! Tag¬
helle Nacht . Bleiche Gesichter in dem engen
Flugzeugrumpf .

Steil jagt die Maschine hinter der Mauer in
die Höhe . Flakfeuer von rechts , aus den Roh¬
ren , die in Günne stehen .

Die Lancaster verschwindet in der Nacht .
Hinter dem Flugzeug schießt eine mehrere
hundert Meter hohe Wassersäule in die Luft !
Die erste Bombe hat haargenau getroffen !

Maschinist Köhler im E-Werk preßt sieh
dicht an die Erde . Am liebsten möchte er sich
die Ohren zuhalten . Es ist wie das Jüngste
Gericht . Wasser prasselt auf ihn herunter .
Schnell wendet er den Kopf zum Damm . Es
kommt ihm wie ein Wem der vor , daß der
Beese nach diesem Inferno noch steht . Doch,
was ist das ? Schwarze , breite Striche am Ge¬
mäuer . Blitzschnell jagt es ihm durch den
Kopf : der Damm ist gerissen ! Genau in der
Form gerissen , wie er später ganz ausbrechen
wird .

Köhler springt hoch , rast den Berg hinauf .
Keucht , hastet durch die Tannenstämme . Auf
die Höhe , bevor der Damm bricht !

„Raufkommen !“ schreit Maschinist Schmidt
kn Nebenwerk den unten im Keller Sitzenden
su . ,;Der Damm ist gerissen !“ Atemlos stür -
Stn seine Frau und die anderen Bunkerinsas -
*en herauf . Sie starren auf die Mauer . Noch
»teht sie . Aber die schwarzen Adern im
Mauerwerk , wie heimtückisch sie glänzen .
Nur fliehen , nur hinauf !

Das Flakschießen und der Detonations¬
knall der ersten Spezialbombe sind für viele
Bewohner des Möhnetals das Signal , die Kel¬
ler zu verlassen . Sie fürchten das Wasser .

„Achtung , der nasse Tod !“ ertönt es überall .
Hinauf auf die Berge , dorthin , wo wir vor
dem Wasser sicher sind .

Angriff auf Angriff
Fünf Minuten , zehn Minuten vergehen , bis

sich das Wasser , das von der Gibson -Bombe
hochgepeitscht wurde , wieder beruhigt hat . Bei
wildem Wasser ist die Spezialbombe wegen
der zu unsicheren Treffmöglichkeit nicht zu
werfen

Dann kommt Gib¬
sons Stimme im Bord -

Bord -Sprechverkehr
der viermotorigen Lan¬
caster : Hauptmann Hop -
good fliegt den zweiten
Angriff !

Rasender Anflug auf
die Dammkrone ! Flak ,
Flak , Flak ! Höhe 18 !
Hopgoods Bordschütze
spricht mit trockener
Stimme in das Mikro¬
phon .

Ein Krachen in der
Maschine ! Der Bord¬
schütze wird herum¬
gewirbelt ! Hauptmann
Hopgood starrt nicht
nach rechts und links .
Fest blickt er auf die
Mauer . Feuer in der
Maschine ! Es riecht nach
verbrennendem öl . Ha¬
stige Stimmen : Der
Tank ist getroffen ! Das
Benzin lauft brennend aus !

Auf Höhe gehen ? Aussteigen ! Gibt es nicht !
Erst den Einsatz ! Erst die Mauer ! Der Bom¬
benschütze ist durch das Feuer nervös ge¬
worden . Zu spät ausgelöst . Die Bombe knallt
hinter die Sperrmauer auf das Elektrizitäts¬
werk Die Zuleitungsrohre der Turbinen plat¬
zen auseinander . Das E-Werk brennt .

Hauptmann Hopgood reißt am Steuerrad .
Notgriffe los ! Aussteigen ! Alle raus ! Langsam
gewinnt das Flugzeug Höhe . Jetzt sind es
fast 900 Meter . Die Flammen fressen rasend um
sich Der Heckschütze zieht den Notgriff . Mit
der ganzen Plexiglaskuppel stürzt er in die
Tiefe . Vorne fliegt die Haube ebenfalls weg .
Der Bombenschütze kann sich noch retten ,dann platzt das Flugzeug auseinander . Drei
Kilometer hinter dem Damm schlägt es auf .
Außer den beiden , die lebend am Fallschirm
unten ankommen , wird von der Hopgood -Be-
satzung nichts mehr gefunden .

Und die Sperrmauer ? Sie steht noch im¬
mer !

Gibson gibt Hauptmann Martin den Befehl
zum Angriff . Die Flak hat sich gut einge¬
schossen . Die Rolle des Angreifers wird im¬
mer schwieriger . Was bei Gibson schon eine
halbe Höllenfahrt war , wird jetzt zum grauen¬
haften Inferno .

In Martins Maschine kracht und splittert es.
Verdammt ! Ran an die Mauer ! Bombe raus !
Wassersäule ! Ziehen ! Ziehen ! Und dann zu¬
rückgeschaut .

Die Mauer steht ! Auch der dritte Angriff
scheitert an der Dicke der Möhnemauer .

Sofort kommen Gibsons neue Befehle . Vier¬
ter Angriff durch Major Young . Auch Youngs
Bombe sitzt im ZieL Wieder folgt die hohe
Wassersäule . Aber der Damm steht !

Jetzt ist es so weit ! Bombe im Ziel ! Der
Damm bricht in 77 Meter Breite und 20 Me¬
ter Tiefe auseinander Die Wasser sind frei !

Eine 30 Meter hohe Flutwelle rast durch
das Möhnetal , 140 Millionen Kubikmeter Was¬
ser nehmen ihren Weg durch die Riesenlücke
des Dammes , vernichten , verwüsten , morden .
So muß die Sintflut über die ersten Menschen
gekommen sein ! (Fortsetzung folgt )

Bunter Welt- Spiegel
Die Pußta stirbt

WIEN . Die vielbesungene ungarische Pußta
liegt im Sterben . Bereits Ende des nächsten
Jahres wird von ihr nur noch der Name auf den
Landkarten zu finden sein . Bis dahin sollen, wie
ungarische Blätter berichten , die sowjetischenTraktoren dieses romantische Stück Ungarn mit
seinen weiten Grasflächen in Ackerland um¬wandeln . In aller Eile wurden Unterkünfte für
20 000 Zwangsarbeiter gebaut , die aus den Kon¬
zentrationslagern und Zuchthäusern Ungarns indie Pußta geschickt worden . sind . Ihre täglicheArbeitszeit liegt bei 12 Stunden . Bei den rigo¬rosen Antreibermethoden wird schon zum Ende
dieses Sommers die Hälfte der Pußta aufge¬brochen sein. Danach soll auch mit dem Bau von

Hauptmann Malty wagt den fünften Einsatz .

Ii » l «

">■ JO

> Vv ;
-
•MN*««/ v I

Der Damm ist gebrochen. Am Morgen nach der Bombennacht
Foto Niehaus

Gott und Geschichte
Zum 50 . Geburtstag Reinh . Schneiders am 13 . Mai

Um die Jahrhundertwende hätte niemand ge¬glaubt , daß religiöse Dichtung wieder so zur
zwingenden Lebensmacht werden könne , wie sie
es heute ist . Eliot , Greene , Bernanos , Claudel beiden anderen , Gertrud von Le Fort , Ina Seidel,R. A . Schröder bei uns sind dafür Zeuge. Ihnen
gesellt sich Reinhold Schneider , dessen Schaffen,bereits in Jahren geistiger Verdunklung ein
Trost , stetig an innerem Gewicht zugenommenhat .

„ Wo am meisten gefordert wird , dort wird auch
am meisten entstehen “

, hieß es bereits in dem
1933 erschienenen Buche „ Die Hohenzollern “ . Dies
Wort galt nicht als Ermutigung der nachfolgen¬
den Hybris , es war Mahnung an die Herrschen¬
den , die sich immer in „Könige“ und „Kronen¬
träger “ scheiden, je nach dem Zusammenfall von
Amt und Opfer , Leben und Auftrag . Mehr und
mehr fand er zum großen Thema seines Lebens,zur Frage nach Gott und Geschichte. Seine Ge¬
danken hierzu sind jüngst in „Rechenschaft, Worte
zur Jahrhundertmitte “ niedergelegt worden : Die
Welt wird vom Menschen als Geschichte erfah¬
ren , deren beherrschende Gestalt der Erlöser ist.

In allen seinen Dramen richtet Reinhold Schnei¬
der das Kreuz .auf vor Mensch und Welt. Schon
der Mythus wandelt sich ihm ins Christliche . In
„Tarnkappe “

, seiner Siegfried -Tragödie , ist der
Held erwählt , „den letzten Drachen zu töten und
der erste vor dem Kreuze zu sein“ . Die Burgun¬
der aber fallen in den Blutbann der alten Göt¬
tergewalten zurück. „Der Traum des Eroberers “
schildert das Drama des Normannenherzogs Wil¬
helm , der das „England der Heiligen“ stürzt und
dessen Eroberungswillen als Verhängnis auf
seine Seele zurückfällt trotz päpstlicher Unter¬
stützung , denn „Gott reißt Menschen auf Wegen
an sich , die wir nicht verstehen “ . Im „Zar Alexan¬
der “ gestaltet Schneider die Taganrog-Überliefe-
rung um Alexander I. von Rußland , der macht¬
müde , im Bewußtsein seiner Verfehlung trotz
Glanz und Erfolg durch vorgetäuschten Tod auf
den Thron verzichtet und zur Sühne freiwillig
mit den Verbannten nach Sibirien geht , „denn
seine Seele will gesunden".

In Reinhold Schneiders Dichtung ist eine neue
Geschichtsanschauung, fern von Fortschrittsideo¬
logie und Optimismus, gestellt unter das Vorzei¬
chen verantwortungsvoller Existenz , Gestalt ge¬
worden , Mit untrüglichem Blick findet er die gro¬
ßen Konflikts-Momente in der Historie und stellt
sie als das uns zutiefst Angehende heraus . Das
Wort wird Botschaft und das Drama christliche
Tragödie . hms.

Bewässerungsanlagen begonnen werden . Der
Plan sieht vor , daß bereits im kommenden Früh¬
jahr mit Aussaaten begonnen wird . Mit der
sterbenden Pußta verschwindet auch das eigen¬
artige Hirtenleben , das dieser weiten Landschaft
ihr besonderes Gepräge gab.

Tierlieb

KOPENHAGEN. Bäckermeister Knudsen aus
Kolding erschien dieser Tage auf einem Polizei¬
revier und meldete , daß seine Nachbarin seit
drei Tagen nachts in der Hundehütte ihrer Dogge
schlafe. Sie sei ihm in letzter Zeit so sonderbar
erschienen. Er fürchte um ihren Verstand . Die
Ermittlungen ergaben dann , daß die Dogge Prinz
schwer krank im Bett der Witwe lag, während
die Frau auf Anraten einer schalkhaften Nach¬
barin zwecks schnellerer Genesung ihres Hundes
aus „Tierliebe “ in der Hütte übernachtete .

pE »Mit ihm
fühle ich midi immer wohl ! « - »Er hilft bei
Überbeanspruchung meiner Nerven!« »Ner¬
vöse Herzbeschwerden , Schlaflosigkeit und
nervöse Magenstörungenhabe idi mit ihm
rasch behoben.« • So loben unzählige Tag
für Tag den echten Klosterfrau melissenoeisti
Und mit Recht : Seine ausgleichende Wir¬
kung auf den Organismus ist seit Gene¬
rationen berühmtI

Dieblaue Packungmitden SNonnenschlitztSievorNachahmungenI
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Klavier
(Flügel ) zu kauf , gesucht . Gebe
Plano , neuw ., in Zahlung . Ang .
unt . Nr . 26 603 an ANZEIGEN -
LUZ , Reutlingen , Bahnhofstr . 2

Warum Mietwohnung ? Bauen Sie
ein eig . Fertighaus . Lief , kurzfr . ,
sofort beziehbar , günst . An - und
Abzahlg .. auch Ansparvertr . mit
Staatsprämie : TEUTONIA . Hamm
i . W ., T 150

'Dünge mit s/H/ali *<yC im Gießwasser
» • Erhältlich in Drogerien , Gärtnereien , Blumen- und Somengeschäften

modern ln allen Preislagen
Vortellh . Zahlungsbedingungen

Stuttgart , NeCkarstraBe 1 A

Wer braucht Werkzeuge ? Werkzeug¬
katalog gratis . Westfalia - Werk¬
zeugen .. Hagen 576 (Westf .)WASCHECHTER FORTSCHRITT

Stellenangebote

p ! H WASCHECHTER FORTSCHRITT

Ingeiheimer Rotwein
U. HYV1DWC1U) l-ilLCT au i -ou L/UU,
Lieferung mit Lastwagen . Lud¬
wig Winternheimer . Weinbau .
Ingelheim/Rhein . Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u . Proben !

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt 2 tüchtige

Omnibusfahrer
Automechaniker bevorzugt .

Siegfried Gass
Omnibus -Reise -Verkehr
Trossingen , Ruf 298

Lekhtmolorradfahrer ! Radfahrer !
Keine Strapazen mehr bei
schlechtem Wetter durch die
einwandfreie , dauerhafte Tele -
Sattelsttltzfederung

„ resa *
m . Bolzenführung . Patentamtl .
gesch . Ein Jahr Garantie . Brü¬
niert , vernick . oder verchromt .
Ausk . u . Best . Schneckenbur¬
ger , Tübingen -Lustnau . Fried¬
hofstraße 5. Beim Fachhändler
erhält ! . Balingen : A . Wit¬
zemann , Mühlstraße 3. R e u t-

Kost , Münz '
gasse 15

Zoo.og. Handlung, Tübingen
bietet an :
Echte Kanarienroller
von 15 bis 25 DM
ln - und ausländische Vögel
exot . u . einheimische Fische
sämtliche Futtermittel für
Fische , Vögel u . a . Haustiere
sowie Schädlingsbekämp¬
fungsmittel
Aquarien und Terrarien
Vogelkäfige , Wasserpflanzen

Zoologische Handlung
Tübingen - Haaggasse 7
Telefon 31 65
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Mit
wird auch „er “.

ihr wieder J
sympathisch

Selbstsicher tritt
er auf, denn wer
sich immer mit der
desodorierenden
> 8 x 4 < • S e i f e

^ wäscht , braucht
■ keinen lästigen Körpergeruch
■ zu fürchten . Stets fühlt man sich
■ »propere und angenehm er-

frischt - eine Wohltat in der
^ warmen Sommerzeit.
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Nähmaschinen
auch für Heimarbeit , günst .
Zahlung . Anzahl , ab 6« DM .
Schreiben Sie an Nähmasch . .
Gerster , Pfullingen

Tüchtiger
Kaufmann
für die Versand -Abteilung
einer größeren Fabrik der
Textilbranche lm württbg .
SChwarzwald zu baldigem
Eintritt gesucht .

Handgeschrieb . Angebote mit
lückenlos . Lebenslauf . Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsanspr .
erbeten unter 3637 an die Ge¬
schäftsstelle

Suche nach Kriens ( Schweiz )
für sofort tüchtiges , selbst , u .
kinderliebes

Mädchen
(Alter 23—30) ln gepfl . 4-Pers .-
Haushalt (2 Kinder , 6- u . 3j .) ,
4-Z .-Wohng . Ausf . Bewerbun¬
gen und Foto sowie Zeugnisab¬
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Bitte um Sachspenden
DRK gammelt für Sowjetzonenflüehtiinge

Von der Bereitschaft Calw des Roten Kreuzes
wird uns geschrieben: Was geschieht eigentlich
mit den Sachspenden, um die das Deutsche Rote
Kreuz immer wieder bittet ?

Seien Sie getrost, sie gehen alle durch treue
Hände , in jedem Falle aber dahin , wo die Not
am größten ist .

So durften am vergangenen Samstag Helferin¬
nen des DRK die in letzter Zeit im Kreis Calw
eingegangenen Sachspenden im Flüchtlingslager
Haus Saron (Wildberg ) an Ort und Stelle an 56
Familien , etwa 200 Personen, verteilen . Manches
gute Stüde fand dankbare Abnehmer. Aber auch
unter den älteren Sachen fanden die Frauen im¬
mer wieder etwas Brauchbares heraus , so daß zu¬
letzt alles restlos verteilt war. Doch mußten sehr
viele dringende Wünsche offen bleiben . Die
Flüchtlinge , die zum Teil überhaupt nichts mit¬
nehmen konnten und nur das haben , was sie auf
dem Leibe tragen , sind dankbar für alles. Ihnen
muß geholfen werden.

Besonders werden benötigt : Arbeitskleidung für
Männer und Burschen, Schuhe, leichtere Frauen¬
kleider, Schürzen, Handtücher, Bett-, Unter- und
Kinderwäsche, Federbetten , Wolldecken, Tassen,
Teller und sonstiges Geschirr, Bestecks und jede
Art von Toilettenartikeln .

Es sind im Lager eine Menge Kleinkinder, die

£mer und immer wieder nach Spielzeug
gten und enttäuscht und schließlich mit Trä¬

nen abzogen, weil wir ihnen nichts mitbringen
konnten .

Die Bereitschaft Calw des Deutschen Roten
Kreuzes ruft alle zur weiteren dringenden Mit¬
hilfe auf, nach Möglichkeit weiterzuspenden und
mitzuhelfen , die große Not zu lindem . Es gibt
in jedem Hause entbehrliche Dinge, die für
Menschen, die nichts mehr haben und neu be¬
ginnen müssen, einen großen Wert darstellen.
Jegliche Sachspenden, die in ordentlichem
Zustand sein sollten, sind dringend erwünscht
und werden mit Dank entgegengenommen in
Calw im Kaffeehaus Dienstag und Don¬
nerstag von 17.00 bis 19.00 Uhr und jederzeit
bei der Kreisgeschäftsstelle in Calw, Lederstr . 16,
III . Stock . Auf Wunsch erfolgt auch Abholung im
Hause.

Eine Priesterin der Kunst : Elly Ney
Bad Liebenzell. Ueberall, wohin Elly Ney auf

ihren Konzertreisen kommt, wird sie von ihrer
Zuhörergemeinde mit einer Huldigung empfan¬
gen, wie sie nur dem zuteil wird , der sich als
Mensch und dienender Künstler von außerordent¬
lichem Rang das Anrecht auf Dank und auf eine
von Aeußerlichkeiten unabhängige Liebe erworben
hat . Das künstlerische Bild der großen Pianistin
steht auch im Alter gleich unverwischbar vor uns
wie der visuelle Eindruck ihrer schon klassisch ge¬
wordenen Gestalt auf dem Podium. Elly Ney, die
einstige d’Albert-Schülerin, hat das Impulsive
Ihres Vortrags wundervoll zu vergeistigen ver¬
standen .

Mit ihrem heutigen Konzert im Kursaai Bad
Liebenzeli ’ steht allen ihren Freunden wieder ein
Erlebnis besonderer Art bevor.

„Einmal im Jahr wandern wir gemeinsam . . im Spiegel von Calw
Ein Aufruf zum morgigen Himmelfahrtswandertag

Der Vorsitzende des Verbandes der Deutschen
Gebirgs- und Wandervereine , Georg Fahr¬
bach , erläßt zum morgigen Wandertag folgen¬
den Aufruf :

Nach den trüben und kalten Tagen des Winters
lockt die wiedererwachte Natur uns Wanderer mit
aller Kraft hinaus , das Wunder neuen Wer¬
dens und Blühens zu schauen und uns die Hei¬
mat erneut zu erwandern . Der besinnliche Wan¬
derer geht gerne allein oder im kleinen Freundes¬
kreis ; Massenveranstaltungen sind nicht seine
Sache . Einmal im Jahr aber wandern wir gemein¬
sam und in der großen Wanderfamilie auf die
schönsten Berge unserer Heimat , um dort mit
Gleichgesinnten ein Bekenntnis abzulegen zum
Wandern , zur Heimat und zum deutschen Vater¬
land.

Es ist für uns ein erhebendes Bewußtsein, zu
wissen, daß sich in dieser Stunde überall in un¬
serem Vaterland gleich uns viele Tausende hei¬
matverbundener Menschen zusammengefunden
haben ; zu wissen, daß wir mit unserem Streben
und mit unserem warmen Herzen für die Natur
und die Heimat nicht allein stehen , sondern daß
sich mit uns Hunderttausende zu den unvergäng¬
lichen Werten des Wanderns , der Natur und der
Heimat bekennen .

Mit unseren Wandertreffen wollen wir aber
auch denen , die es immer besser wissen, zeigen,
daß der deutsche Wanderer nicht ausgestorben
ist. Auch heute erklären wir : Gerade der heutige
Mensch , eingesperrt „in grauer Städte Mauern“

und eingespannt in die unser ganzes Leben durch¬
setzende Hast und Hetze, braucht Besinnung,
braucht Ausspannung und Erholung . Durch nichts
findet er diese besser als beim Wandern auf den
schmalen Wald- und Wiesenwegen, die zu den
schönsten Punkten und zum Herzen unserer Hei¬
mat führen.

Wenn wir deutsdien Wanderer heute überall
in großer Zahl beieinander sind, haben wir aber
auch Forderungen anzumelden : Wir fordern den
Schutz von Natur und Landschaft ,
für den wir uns selbst nachdrücklich betätigen
und einsetzen. Die gesetzlichen Bestimmungen
müssen den Erfordernissen der Zeit angepaßt
werden . Wir fordern insbesondere eine angemes¬
sene Regelung des Reklamewesens und ein Ver¬
bot der Außenreklame in der freien
Landschaft. Wir fordern im eigenen Namen wie
im Namen der erholungsuchenden Bevölkerung
„Oase n“ in der Landschaft, die vom Kraftfahr¬
zeugverkehr frei bleiben . Wir erwarten vom Bund
und von den Ländern eine starke Förderung
der Heimatarbeit und unserer Bestrebun¬
gen allgemein.

Diese Forderungen wollen wir heute nicht nur
aussprechen, wir alle wollen uns ernstlich vor¬
nehmen , uns jederzeit für ihre Verwirklichung
einzusetzen. Im Anfang war die Tat !

In diesem Sinne grüße ich alle deutschen Wan¬
derer mit einem frohen herzhaften Frisch
auf !

Saisoneröffnung in Bad Teinadi
Erste Kurkonzerte mit der Kapelle Dewald

Bad Teinadi . Das war bestimmt nicht das
Wetter , das sich sowohl die Kurverwaltung als
auch die Kurgäste für die Eröffnung der heu¬
rigen Kursaison am letzten Sonntag gewünscht
hatten . Wenn sich dennoch so viele zum ersten
Konzert der Kapelle Dewald im Kurgarten
eingefunden hatten , so waren dafür zwei An¬
ziehungspunkte maßgebend : Der im ersten Blu¬
menschmuck prangende Kurgarten und die aus
den Vorkriegsjahren wohlbekannte Kapelle.

Der Kurgarten hat gegenüber den vergange¬
nen Jahren sehr gewonnen . Er ist durch die Be¬
seitigung der Tennisanlage nicht nur größer ge¬
worden, sondern läßt vor allem die mit Sorgfalt
und Liebe arbeitende Hand des Gärtners er¬
kennen . Das satte Grün des jungen, gepflegten
Rasens bildet einen feinen Untergrund für die
gelbrote Pracht der immer noch blühenden Tul¬
pen . Ergriffen lauschte man den Klängen von
Handels unvergänglichem Largo, das Kapell¬
meister Dewald mit seinem Ensemble anfäng¬
lich zu Gehör brachte. Beim Tanztee am späten
Nachmittag stellte dann die Kapelle ihr aus¬
gezeichnetes Können auch auf diesem Gebiet
unter Beweis, so daß man auf das für nächsten
Samstag vorgesehene Auftreten beim ersten
öffentlichen Konzert- und Tanzabend zusammen
mit der hiesigen Handharmonika-Abteilung ! im
Saal des Badhotels gespannt sein darf . Hoffen
wir nur, daß die Witterung der nächsten Tage

— Am Samstag Konzert- und Tanzabend
den Besuch der Konzerte nicht erschwert, die
von jetzt an täglich (ausgenommen montags) von
11—12 Uhr, von 16—18 Uhr und von 20—21
Uhr im Kurgarten stattfinden.

Die Zahl der Kurgäste vergrößert sich von
Tag zu Tag . Auch das Badhotel wird bis Ende
der Woche voll besetzt sein , nachdem die bei¬
den Heime der LVA . schon seit längerer Zeit
voll belegt sind. Die Anziehungskraft der natür¬
lichen Vorzüge unseres Kurortes läßt jetzt schon
vermuten , daß die Kurverwaltung die Unter¬
bringung der Heilung- und Genesungsuchenden
nur mit Mühe bewerkstelligen kann.

Man badet im „Sprudel “
Bad Liebenzell. In den Schwimmbecken des

Liebenzeller Freibades wurde jetzt der Hausputz
beendet . Die Becken wurden instandgesetzt, ge¬
reinigt und frisch gestrichen. Die im vorigen Jahr
6 m westlich des Schwimmbades in 36 m Tiefe
erbohrte Mineralquelle mit einer Schüttung von
10 sek/1 und 12 ° C Temperatur wird jetzt durch
zwei Kupferspeier in das große Schwimmbecken
eingelassen. Das gibt gleichzeitig eine prächtige
Gelegenheit zum Mineralwasserduschen und Mi¬
neralwassertrinken. Weder Nagold- noch Leitungs¬
wasser werden jetzt noch zugeführt , gebadet wird
nur noch in echtem „Liebenzeller Sprudel“ . Die
Hüter des Stadtsäckels lassen sich ihr Schwimmbad
etwas kosten.

Sternwanderung der Schwarzwaldvereine
Zur Sternwanderung am Himmelfahrtsfest nach

Neuenbürg , an der die Orts- und Jugend¬
gruppen mehrerer Gaue des Schwarzwaldvereins
teilnehmen , trifft sich die Ortsgruppe Calw zur
Bahnfahrt bis Grunbach-Salmbadi um 6 .51 Uhr
am Bahnhof. Eine vormittägliche Wanderung über
Grunbach, Büchenbronner Aussichtsturm und
Engelsbrand bringt die Wanderfreunde zur Mit¬
tagsstunde nach Neuenbürg , wo um 13 Uhr im
Schloßhof die Wanderkundgebung stattfindet . An¬
meldungen zwecks Lösung von Gesellschaftskarten
nimmt Schriftführer Bächlein bis heute abend
entgegen . Die Jugendgruppe trifft sidi um 8 Uhr
beim Amtsgericht zu einer Höhenwanderung über
Schömberg, Langenbrand und erreicht Neuenbürg
ebenfalls zum Wandertreffen . Gemeinsame Rück¬
fahrt 19 .03 Uhr ab Neuenbürg , Ankunft in Calw
20 .03 Uhr.

Gedenkstunde für Sigrid Onegin
Fritz Penzoldt , der Gatte der im Jahr 1943

verstorbenen Sängerin Sigrid Onegin , veran¬
staltet am Dienstag, 19 . Mai, um 20 Uhr in der
Wandelhalle des Sanatoriums Hirsau eine Ge¬
denkstunde zur Erinnerung an die begnadete
Künstlerin Sigrid Onegin, die dreieinhalb Jahr¬
zehnte lang mit dem Wunder ihrer Stimme die
Konzertbesucher in allen Ländern zu jubelnder
Begeisterung hinriß . Fritz Penzoldt gibt an die¬
sem Abend eine Einführung und läßt danach in
eigenen Tonbandaufnahmen den Mezzosopran
der Sängerin wiedererklingen . Alle Musik - und
Gesangsfreunde sind — bei freiem Eintritt —■
zu dieser Veranstaltung eingeladen, werden je¬
doch um fernmündliche Voranmeldung (Calw 439)
gebeten.

Das Programm des Volkstheaters
Das sieht den Männern ähnlich (sagen di#

empörten Frauen ) : Sitzen stundenlang im Wirts¬
haus, betrinken sich und machen in mehr als
gehobener Stimmung einen Tauschvertrag perfekt
(„Gibst du mir deinen Stier, bekommst du mein#
Frau“

), der allen rechtschaffenen Menschen dia
Sdiamröte ins Gesicht treibt ! Daß so etwas zu
einem öffentlichen Skandal führen muß und daß
die Frauen den Männern ganz gehörig die Le¬
viten verlesen, versteht sich — wie uns die hei¬
tere Filmkomödie „Der Weibertausch“ zu wissen
gibt, die heute und morgen im Calwer Volks¬
theater gezeigt wird. Hauptbeteiligte sind : Vik¬
tor Staal, Carola Höhn , Gertrud Kückelmann,
Erika v. Thellmann und Liesl Karlstadt. Di#
Schlager des Films stammen von Lothar Brühn#
und Hans Fritz Beckmann .

Geschäftliches
Schöner — gesünder — glücklicher

Das ist der verheißungsvolle Titel eines Licht-
bilder -Vortrages, der am kommenden Freitag um
16 und 20 Uhr im Saalbau Weiss von der Tha-
lysia veranstaltet wird . Der Eintritt ist frei und
ausschließlich Damen Vorbehalten. Näheres bitten
wir der heutigen Anzeige zu entnehmen.

£ in guter Tag beginnt mit
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ROSEN
ln herrlichster Farbenpracht ,
direkt vom Spezialzüchter wer¬
den sie Immer begeistern . -
Edelbuschrosen , großblum .. ge¬
füllt , duftend , dieses Jahr noch
blühend , von schwarzrot bl»
zartgelb , IS Stück 7.90 DM -
30 Stück 20 DM . Jedes Sorti¬
ment enthält 1 bis 2 Gloria Del
(zur Barre Gottes ( Triumph der
Rosenzucht. Schlingrosen S St.
4.50 DM . Die Königin der Blu¬
men . Immer noch am preiswer¬
testen ! E3ne kleine Ausgabe -
Freude für viele Jahrei Pflanz¬
te Kulturanleitung gratis . Ga¬
rantie gute Ankunft . Wilhelm
Arnold! , Spez. Rosenkulturen ,
Stelnfurt 203, üb . Bad Nauheim
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Vorteilhaft kaufen
werden Sie nur, wenn Ihnen verschiedene
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Mit einem gut abgefaßten Text - wir beraten
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Interessentenkreisdurch eine Anzeige in Ihrer
Heimatzeitung.
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SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK

Die Maifröste richteten schwerste Schäden an
Kür die Weinernte rechnet man im Südwesten mit Ausfällen bis zu 90 Prozent

Stuttgart . Die Frostschäden der letzten
Nächte , besonders der Nacht auf Montag , sind ,
wie jetzt feststeht , bedeutend größer , als ur¬
sprünglich angenommen wurde . Mit einem gu¬
ten Herbst ist offenbar nicht mehr zu rechnen .

Der Landessachverständige für Weinbau in
Weinsberg , Landwirtschaftsrat Raab , gab ge¬
stern einen Überblick über das Ausmaß der
Frostschäden in den Weinbergen , das in vielen
Gebieten das des Jahres 1949 erreicht habe . Die
Schäden am Traubenansatz betragen danach im
Durchschnitt 30 bis 75 Prozent . Besonders schwer
betroffen sind das Tauber - und Kocher¬
tal , wo die Traubenansätze fast vollständig
vernichtet worden sind . In anderen Weinbau¬
gegenden , so im Neckartal von Rottenburg
bis Stuttgart , liegen die Schäden zwischen 40 und
90 Prozent . Vielerorts , z . B . in Metzingen ,
sind die ganzen Triebe , die in den warmen Wo¬
chen vorher schon ziemlich groß geworden wa¬
ren , erfroren , so daß sich die Schäden sogar auf
die nächsten zwei bis drei Jahre auswirken .

Im Markgräfler Weinbaugebiet schätzt
man die Schäden auf mehrere Millionen DM.
Allein im 700 Hektar großen Rebgelände von
Müllheim , dem Mittelpunkt des Markgräf¬
ler Reblandes , wurden nach vorsichtigen Schät¬
zungen mindestens 80 Prozent der Ertragsreben
vernichtet . Erhebliche Schäden werden auch aus
dem Kreis Bühl gemeldet , wo vor allem auch
die Zwetschgen - und Kirschbäume stark in Mit¬
leidenschaft gezogen worden sind . Noch am
glimpflichsten scheint der Kaiserstuhl und
der Breisgau weggekommen zu sein , wo die
Frostschäden „nur “ zwischen 20 und 40 Prozent
liegen .

Im Bodenseegebiet sind außer Wein¬
reben ( in noch unbekanntem Ausmaß ) vielfach
auch die Ansätze der Nußbäume , die Bohnen
und Spätkartoffeln erfroren . Stark in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde auch die Gegend um
Pf Ullendorf und M e ß k i r c h sowie das
Donautal . Am Bodenseeufer maß man in der
Nacht zum Montag bis zu minus 3 Grad , auf der
Hochfläche des Heubergs minus 8 Grad und auf
der Baar stellenweise sogar minus 12 Grad .

In den Hauptweinanbaugebieten haben die
Winzer nachts in ihren Weinbergen Feuer ange¬
zündet und Spezialöfen eingesetzt . Da sich wäh¬
rend der Nachtstunden der Wind jedoch mehrere
Male drehte und die Rauch - und Nebelschichten
verwehte , wirkten sich die Vorkehrungen der
Winzer nicht überall voll aus .

Die Schäden am Kern - und Steinobst
sind noch kaum zu übersehen , jedoch muß vor
allem beim Steinobst mit großen Verheerungen
gerechnet werden . Die Kartoffelfelder sind zum
Teil ebenfalls schwer in Mitleidenschaft gezogen
worden .

Auch im Rhein - Main - Gebiet , ferner
im Gebiet der Saar , der Obermosel und
der Ruwer haben die Frostnächte Erfrierun¬
gen hervorgerufen . Stellenweise wird hier mit
dem Ausfall der gesamten Weinernte gerechnet .
Die Schweiz , vor allem , das Weingebiet von
H a 11 a u bei Schaffhausen , meldet hohe Ver¬
luste . Sogar die Westschweiz , und hier vor al¬
lem der Genfer See , hat unter den Maifrösten
schwer gelitten . Der Schaden wird hier vieler¬
orts auf 50—80 Prozent der erwarteten Ernte ge¬
schätzt . Bei den Aprikosen , Frühäpfeln und Nüs¬
sen wird mit einem Ausfall bis zu 90 Prozent
gerechnet .

Aus Südwürttemberg
Wieder Omnibuslinie Reutlingen —Meersburg

Reutlingen . Ab 18. Mai verkehrt im Auftrag
der Bundesbahn wieder ein Omnibus von Reut¬
lingen über Tübingen —Hechingen —Balingen —
Rottweil —Tuttlingen —Stockach —Ludwigshafen —
Uberlingen nach Meersburg und zurück . Ab¬
fahrt Reutlingen 6.20 , Meersburg an 10 .40 , Meers¬
burg ab 16.55, Reutlingen an 21 .15. Fahrtage : Mon¬
tag , Mittwoch , Freitag , Samstag . Zu allen Boden¬
seeorten Rüdefahrkarten mit 20 Prozent Ermäßi¬
gung und 8tägiger Gültigkeit . Näheres auf allen
Bahnhöfen .
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Heute reist der „ Reutlinger Taucher “ Rainer
Binder mit seinen zwei Mitarbeitern , Reinhold
E i s e l e , Pforzheim , und Werner Dohm , Reut¬
lingen , nach Hamburg , um von da aus mit SMtf
die Fahrt zu den Canarischen Inseln anzutreten ,
wo die Drei — wir berichteten schon darüber —
Unterwasseraufnahmen machen und insbesondere
die „Fischsprache “ mit einem Tonbandgerät er¬
forschen wollen . Die Reise geht über Bordeaux
und Gibraltar nach Santa Cruze de las Palmas , wo
das Hauptquartier auf geschlagen werden soll . Das
Unternehmen wird 8—10 Wochen ln Anspruch
nehmen . Foto : Göhner

Für und wider ein Hochhaus
Ravensburg . Das Projekt der Errichtung eines

Hochhauses im südlichen Stadtteil von Ravens¬
burg , hat bei der Bevölkerung zu lebhaften Dis¬
kussionen geführt . Am Sonntagvormittag wurde
im kleinen Rathaussaal eine Ausstellung eröff¬
net , die an Hand von Modellen und Fotomonta¬
gen auch dem Laien die Möglichkeit gibt , sich
über den Stand der Planungen und die damit
zusammenhängenden städtebaulichen und ver¬
kehrstechnischen Probleme zu unterrichten .

Aus der Ausstellung geht hervor , daß sich das
Stadtplanungsamt und die Stadtverwaltung ein¬
deutig für das Hochhaus ausgesprochen haben .
Inzwischen wurde auch bekannt , daß sich zahl¬
reiche Städte in Südwürttemberg um diesen von
einer Versicherungsgesellschaft geplanten Hoch¬
hausbau beworben haben . Man rechnet mit ei¬
ner Bauzeit von etwa einem Jahr , wobei an das
einheimische Gewerbe Aufträge von etwa 800 000
Mark vergeben werden sollen

Vorschläge der Bauern
Friedrichshafen . Zur Beseitigung des Mangels

an Arbeitskräften in der Landwirtschaft schlugen
die Teilnehmer einer Kundgebung des Landes¬
bauernverbandes Württemberg -Hohenzollern am
Samstag in einer Entschließung in Friedrichs¬
hafen vor , die früher in Südwürttemberg gel¬
tende Verordnung wieder einzuführen , nach der
arbeitslose ledige Männer und Frauen bis zu
dreißig Jahren , denen Landarbeit zugemutet wer¬
den kann , so lange keine Unterstützung erhalten ,wie offene Stellen in der Landwirtschaft vor¬
handen sind . Außerdem müsse die Berufsbera¬
tung verstärkt auf die Beschäftigungsmöglichkei¬
ten in der Landwirtschaft hinweisen . Schließlich
seien die Voraussetzungen für die Unterbringung
der aus der Sowjetzone geflüchteten Bauern¬
familien zu schaffen . Dazu gehöre , daß alle mit
landwirtschaftsfremden Personen belegten Räume
in bäuerlichen Betrieben von den ‘Wohnungs¬
ämtern für die Sowjetzonenflüchtlinge freige¬
geben würden .

In der Entschließung wurde ferner gefordert ,daß die Buttereinfuhren unterbleiben , die Libe¬
ralisierung bei Käse wieder rückgängig gemacht
oder eine Beimischung von Magermilchpulver
zum Brot vorgenommen wird .

Warnung vor Falschmünzen
Stuttgart . Wie die Bank Deutscher Länder mit¬

teilt , sind von den im Umlauf befindlichen Bun¬
desmünzen Nachahmungen in den Verkehr ge¬
bracht worden . Die Falschmünzen können bei
einiger Aufmerksamkeit an ihrer besonders
dunklen Färbung oder an ihrem dumpfen , un¬
echten Klang erkannt werden . Das Prägebild ist
meist nicht so scharf wie bei den echten Münzen ,
porös und unsauber . Riffelung , Randverzierun¬
gen oder Randinschriften weisen fast immer auf¬
fällige Fehler auf , wie undeutliche oder unsau¬
bere Prägung , oder fehlen ganz .

Kurze Umschau im Lande
Der ehemalige Reichskanzler Franz von Papen

Ist jetzt in das von ihm erworbene Erlenhaus
in Obersasbach im Kreis Bühl eingezogen . Das
Gut war vollständig renoviert worden .

25 Bienenvölker verbrannt sind in Unter -
weissach , Kreis Backnang . Der 50 Quadratmeter
große Bienenstand hatte durch unvorsichtiges
Ausschwefeln Feuer gefangen . Der Schaden wird
auf 6000 DM geschätzt .

Zum hauptamtlichen Mitarbeiter am Bischöf¬
lichen Seelsorgeamt in Rottenburg hat Bischof
Dr . Leiprecht den bischöflichen Studienrat Dr .
Bruno Dreher von der Lehrerbildungsanstalt
Saulgau ernannt .

Der neue Kraftpost -Taschenfahrplan für die
Bezirke der Oberpostdirektionen Stuttgart und
Tübingen ist in einem Umfang von 160 Seiten
und einer Übersichtskarte erschienen .

Für 7000 DM Textilien gestohlen hat eine 30-
jährige Verkäuferin in einem Göppinger Textil¬
geschäft . Mit dem Erlös der Kleidungsstücke , die
sie durch Freunde veräußern ließ , hat sie Mö¬
bel gekauft und Vergnügungsfahrten finanziert .

Der Panzerschrank aufgebrochen wurde nachts
in einer Gastwirtschaft in Isny . Das darin auf -

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 12 Mai

Auftrieb : 605 Kühe , 317 Bullen , 76 Ochsen ,
277 Färsen , 1218 Kälber , 2900 Schweine , 9 Schafe .
Preise : Ochsen a 87—97 . b 72—82, c 58—68 ;
Bullen a82 —92, b 75—83 ; Kühe a 72—82, b 62—69 ,
C50—60 , d40 —50 ; Färsen a 95—110 , b 80—91 ; Käl¬
ber a 145— 150, b 138—144, c 125—135 ; Schweine
a 102— 105, b 1, b 2 und c 103—107 , d 100—106,
g 1 88—98 , g 2 bis 86. Marktverlaui : Groß¬
vieh langsam , größerer Überstand , Kälber flott ,
geräumt , Schweine sehr schleppend , geräumt .

bewahrte Bargeld in Höhe von fast 4000 DM
wurde gestohlen .

Aus dem Schlafzimmer eines Gastwirts in Kau,Kreis Tettnang , wurden 1800 DM gestohlen .
Mit Nachschlüsseln wurden in Tuttlingen zwei

Pkw geöffnet . Die Diebe entwendeten Textilien
und verschiedene Koffer

40 000 Besucher zählte die IBO -Messe in Fried¬
richshafen bis Montagabend .

Von seinem Reisigfuhrwerk überfahren wurde
ein 24jähriger Landwirt aus Sinningen , Kreis Bi -
berach a . R . Auf einer abschüssigen Straße ver¬
sagten plötzlich die Bremsen . Bei dem Versuch ,die Pferde zurückzuhalten , geriet er unter das
Fuhrwerk . Zwei Stunden später erlag er seinen
schweren Verletzungen .

Ein lOjähriger schwerhöriger Mann wurde in
Fronstetten , Kreis Sigmaringen , von einem rück¬
wärts fahrenden Lkw tödlich überfahren .

23 von amerikanischen Farmern gespendete
Kühe wurden am Montag im Stuttgarter Schlacht¬
hof an heimatvertriebene Bauern in Nord - und
Südwürttemberg übergeben .

Weil er seine Richtungsänderung nicht anzeigte ,
wurde ein 43jähriger Radfahrer in der Nähe von
Rastatt von einem überholenden Pkw tödlich
überfahren .

Die baldige Einrichtung einer landeseigenen
Feuerwehrschule forderte der Präsident des Deut¬
schen FeuerwehrverbaOdes . Bürger , Rottweil , am
Sonntag in Gmünd .

Wie wird das Wetter ?

Aussichten bis Donnerstagabend : Zeitweise
stärker bewölkt , nur geringe Niederschläge . Im¬
mer noch kühl , Tagestemperaturen bis etwa 14
Grad ansteigend , nachts noch leichter Bodenfrost .
Schwache , wechselnde Winde .

TÜBINGEN
u . HERRENBERG
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Wenn man sich einmal mii den -immer zahlreicher werdenden Kunden
darüber unterhält, warum sie gerade bei Zinser in Tübingen u . Herrenberg
ihre Kleidung kaufen , dann kann man etwa Kundenurteile hören wie :
„ Bei Zinser weifj ich, dalj ich ehrlich beraten werde , und man mir nicht
■rgend etwas verkaufen will , mit dem mir nicht gedient wäre"

, oder „Mit
einem Zinsereinkauf kann ich unbesorgt nach Hause fahren, denn ich weifj
m voraus, meine Angehörigen werden sich mit mir freuen . Bei Zinser
wird man half nicht überrumpelt.

“

Man nennt mich Roswitha im Hause
Zinser. Mein Material ist reine Seide
mit einem hübschen Greifdruckmuster
und rreine Machart ist chic und jugend¬
lich Ich bin in den Farben ros6, lind und
hellblau , in den Größen
38 bis 46 erhältlich. Mein
Preis ist nur

Mein Name ist Horst, ich bin aus edlem
deutschen Kammgarn und meine Innen¬
verarbeitung ist, - bei Zinser eine Selbst¬
verständlichkeit - tormhal 'end . In mo¬
derner dreitarbiger Diagonal - Stellung
bin ich ansprechend u . sehr
elegant . Mein Preiswird Sie 4 M , O
überraschen .

HERRENBERG

I.

Der Käufer von heute will sich mit Recht vor seinem Einkaut erst
gründlich darüber orientieren , wie man sich kleidet und was man
bei Zinser kauten kann . Unsere Schaufenster vermitteln ein wirk¬
lichkeitsnahes Bild dessen , was drinnen geboten wird .

1ÜBINGEN



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL
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Wir gratulieren
Frau Katharine Hörrmann geh . Fessele ,

Inselstraße 36, vollendet heute das 76 . Lebens¬
jahr . Herzliche Glückwünsche .

Heute Generalversammlung des Gewerbe¬
vereins

Heute abend um 20 Uhr findet im kleinen
Löwensaal die Generalversammlung des Ge¬
werbevereins statt . Als Referent wurde Re¬
gierungsrat Keitel vom Landesgewerbeamt
Stuttgart gewonnen , der über das Thema „Ra¬
tionalisierung im Klein - und Mittelgewerbe “
sprechen wird ; sein Vortrag ist außerdem mit
einer Filmvorführung verbunden . Es wird zu
zahlreichem Besuch eingeladen .

Wahlen zum Elternbeirat
Die Wahlen zum Elternbeirat für die Klassen

1—4 in der Volksschule fanden am Montag
statt . Rektor Drissner wies in einer kurzen
Ansprache die erschienenen Eltern auf Auf¬
gaben und Bedeutung sowie auf die ergange¬
nen Vorschriften hin und appellierte namens
der Schule an die Mitverantwortung der El¬
ternschaft . Die Wahlen erfolgten sodann
klassenweise . Die Wahl für die Klassen 5—8
findet am Freitagabend um 20 Uhr in der
Volksschule statt . Uber die endgültige Zu¬
sammensetzung des Eltembeirats werden wir
noch berichten .
Himmelfahrtswanderung der Naturfreunde

Die Mitglieder und Freunde der „Natur¬
freunde “ werden zur Teilnahme an der Nach¬
mittagswanderung an Himmelfahrt herzlich
eingeladen . Abmarsch um 13.30 Uhr am
E-Werk , über Schrofen und Härleswald .

Szenischer Vortragsabend
G . K 1 o c k e bringt am Samstagabend um

20 Uhr im Festsaal der Lehreroberschule in
einem szenischen Vortragsabend das Stück
„Sternenwagen “ von Maxwell Anderson zur
Aufführung .

„Die Feuerspringer von Montana “
Ein Film , den gewissermaßen die Natur

gelbst geschrieben hat . Er handelt von der Be¬
kämpfung der alljährlich ausbrechenden Wald -
Brände in den riesigen und unwegsamen
Waldgebieten von Montana . Ausgewählte Fall¬
schirmspringer des US-Forstdienstes leisten
hier in unerschrockenem Einsatz heldenhafte
Arbeit . Diese großartige Katastrophenver -
fllmung mit einer guten Spielhandlung
Richard Widmark , Constance Smith , Jeffrey
Hunter ) wird ihren Eindruck auf den Besucher
nicht verfehlen . Heute abend und morgen 3
Vorstellungen (ab 16 .30 Uhr im Tonfilmtheater
Nagold .

Nachzügler sollen sich anmelden
Der Schwarzwaldverein bittet , daß sich alle

Interessenten für die Omnibusfahrt nach
Neuenbürg am morgigen Himmelfahrtsfest
heute noch bei der Drogerie Letsche anmel¬
den , damit ein genügend großer Omnibus be¬
reitgestellt wird . Fahrpreis DM 3 .50 . Abfahrt
7 Uhr Vorstadt .

Nagolder Wochenmarktbericht
Am Samstag haben wir auf dem Wochen¬

markt notiert : Kopfsalat : 4 Stück 1 .—, Blatt¬
spinat 1 Pfd . — .20 , Gelbe Rüben 1 Pfd . —.35
bis —.45, Zwiebeln 1 Pfd . —.50, Lauch 1 Pfd .
—.40 , Gurken 1 Stück 1 .— , Monatsrettiche
1 Bund —.15, Sommerrettiche 1 Bund — .40,
Ostergruß 1 Bund — .25 bis —.30, Rhabarber
1 Pfd . —.40 , Griechische Steckzwiebeln 1 Pfd .
2 .—, Weiß - und Blaukraut 1 Pfd . —.25 , Alte
Kartoffeln 60 Pfd . 5 .—, Eier Stück — .20 , Land¬
butter V2 Pfd . 1 .35, Molkereibutter V« Pfd .
1 .40, Markenbutter V* Pfd . 1 .45 , Schweizer
Käse V* Pfd . 1 .— , Limburger 1 Stange — .75,
Romadur 3 St . —.58, Weißkraut -Setzlinge
1 St . —.03, Setzlinge sonst wie letzte Woche.

Wer hat das verloren ?
Im April wurden auf dem städtischen

Fundamt folgende Fundsachen abgegeben und
vom Verlierer noch nicht abgeholt :

1 Regenjacke , 1 Damenstrumpf , 1 Strick¬
jacke , 2 bunte Schals , 1 weißer Schal , 1 Geld¬
börse , 1 Kinderbrille , 1 Sonnenbrille , 1
Gummiball , 1 Karton mit Hemd , Unterhose ,
Socken und Kittel , 1 Schirm (Knirps ) , 1 Geld¬
schein , 1 Schürzenstoff mit Kinderstrümpfen ,
1 blaugrauer Herrenlederhandschuh , 1 Kin¬
derhandtäschchen , 1 Schreibzeugetui mit In¬
halt , 1 Perlenkette , 2 Armbanduhren , 2 Ta¬
schenmesser , 1 Fahrradkilometerzähler , ver¬
schiedenes Werkzeug im Gummituch .

Die Fundsachen können auf dem Rathaus
während der Bürostunden vom Verlierer ab¬
geholt werden .

Stadtkapelle fährt nach Winnenden
Die Stadtkapelle fährt am Samstag , den

fl . Juni (16 Uhr , Rückkehr Sonntag gegen
K Uhr) , nach Winnenden und nimmt dort am
Musikfest der Stadtkapelle Winnenden teil ,
die im letzten Sommer hier einen ausgezeich¬
neten Eindruck hinterlassen hat . Alle Freunde
der Volksmusik sind zur Mitfahrt eingeladen
(Fahrtkosten einschließlich Übernachten und
Frühstück 5 DM) . Meldungen werden erbeten
an Musikdirektor Rometsch ; letzter Termin
ist der 16 . Mai .

Ausflug der Uhrmacher -Innung
Ein vollbesetzter Omnibus brachte am Mitt¬

woch die Mitglieder der Uhrmacher -Innung
der Kreise Calw , Freudenstadt und Horb mit
Ihren Frauen zu einem Ausflug in den nörd¬
lichen Landesteil . Über Pfalzgrafenweiler und
das Nagoldtal , das in seiner Blütenpracht
einen besonderen Eindruck machte , ging es
nach Pforzheim . Dort wurde eine Ausstellung
von Uhren und Schmuck im Industriehaus be¬
sichtigt . Uber Mittag weilte man in Maul¬
bronn . Recht humorvoll wurde es dann , als
toan bei der Altweibermühle in Tripstrill an -
kam , wo alt und jung an der Verjüngungskurteilnahm .

Der Wanderer mit dem Kreuzstab
Ein Bachkonzert des Herrenberger Kirchenchors und Kammerorchesters

Alten fteiger Stadtchroni#

Nagold . Der Herrenberger ev . Kirchenchor
und das Kammerorchester des Herrenberger
Volksbildungswerks führten zusammen mit
einigen Solisten am Sonntagabend in der ev .
Stadtkirche eine geistliche Musik auf , die ganz
im Zeichen Johann Sebastian Bachs stand .
Um es vorwegzunehmen : man muß den Mit¬
wirkenden größte Anerkennung für ihre Dar¬
bietungen aussprechen . Ein ernstes Bemühen
um den Inhalt — nicht nur um die Form —
dieser großartigen Werke abendländischer
Kirchenmusik war deutlich zu spüren . Leider
war die Zahl der Hörer verhältnismäßig ge¬
ring . Findet man denn in unserer betrieb¬
samen Zeit keine Stunde ntehr für echten gei¬
stigen Genuß , oder hat man überhaupt den
Sinn dafür verloren ?

Nach dem einleitenden Präludium h-moll ,
gespielt von der Organistin Annemarie Deh -
linger , brachte das Kammerorchester des VBW
Herrenberg unter Leitung von Konzertmeister
Witzenbacher aus der „Kunst der Fuge “ Kon -
trapunktus 1 und 4 zu Gehör . Besonders die
kontrapunktischen Werke Bachs verlangen
eine exakte und in ihrer Linienführung sau¬
bere Wiedergabe . Leider waren die Mittelstim¬
men des Orchesters etwas zu schwach , jedoch
konnten die Tutti -Stellen in ihrer dynamischen
Abstufung gut gefallen .

Als erste der drei Kantaten brachte der
Herrenberger Kirchenchor unter der sehr
sicheren Leitung von Pfarrer Kramer die
kraftvolle Nr . 140 „Wachet auf “ zur Auf¬

führung . Dora Fischer (Sopran ) , Wendlingen ,
überraschte hier mit ihrer hellen Stimme , die
fast mühelos die beachtlichen Höhen in Arien
und Rezitativen erreichte . Etwas matt war
dagegen der Chorsopran . Die Duette Sopran -
Baß wurden sehr fein von Leonhard Witzen¬
bacher (Violine ) und Dr . Wolfgang Mezger
(Oboe ) , Calw , begleitet . Die „ Kreuzstab¬
kantate “ wurde von Bach nur füir Baß und
Continuobegleitung geschrieben . York Lutz ,
Sindelfingen , sang seinen großen Part auswen¬
dig ; eine enorme Gedächtnisleistung , die durch
ein feines Einfühlungsvermögen ergänzt
wurde . So wurde das Werk Ausdruck des
Glaubens und der Himmelssehnsucht des am
Ende seiner irdischen Wanderung angelangten
Pilgers mit dem Kreuzstab . Den Abschluß bil¬
dete die Kantate „Gott , der Herr , ist Sonn ’
und Schild “ . Vielleicht wurde die Alt -Arie
(Margarete Hengerer , Stuttgart ) hier mit zu¬
viel Stimmaufwand wiedergegeben , sodaß die
Worte fast erstickten . In dem Choral „Nun
danket alle Gott “ fand sich der Chor zu einem
wuchtigen Ganzen ; auch das Orchester zeigte
hier seine beste Leistung .

Wir freuen uns , daß in unserer Nachbar¬
stadt Herrenberg so gute und tätige Kräfte
am Werk sind , die sich der Kirchenmusik
widmen . Und wir freuen uns vor allem , daß
sie das Erarbeitete — denn zu solchen Lei¬
stungen gehört ernste Arbeit — auch anderen
weitervermitteln .

Wir gratulieren
Ihren 70. Geburtstag kann heute Frau

Emilie Müller , Flaschnermeisterswitwe , feiern .
Wir übermitteln ihr herzliche Glückwünsche .

Grundsteinlegung
des Sehwarzwald -Jugenddorfes

Am nächsten Sonntag , 17 . Mai , findet nach¬
mittags 15 Uhr am Uberberger Weg die
Grundsteinlegung des Schwarzwald -Jugend¬
dorfes statt . Das Christliche Wohlfahrtswerk
„Das Jugenddorf “, Gemeinnütziger Verband
e . V . Stuttgart , ladet die gesamte Bevölkerung
zu diesem feierlichen Akt herzlich ein .

Folgendes Programm ist vorgesehen : Bläser¬
chor . 1 . Einleitende Worte . 2 . Der Architekt
spricht . 3. Übergabe der Urkunden . 4 . Worte
des Vorsitzenden aller Jugenddörfer . Bläser -
chor . 5 . Grüße der Jugenddörfer . 6 . Gruß¬
worte . Bläserchor .

Wahl zur Verteeterversammlung der
Rentenversicherung der Angestellten

Das Bürgermeisteramt Alfensteig teilt uns
mit , daß für diese Wahl für den Wahlbezirke
der Gemeinden Altensteig , Altensteigdori ,Bemerk , Egenhausen und Spielberg das Wahl¬
lokal in Aitensteig im unteren Schur¬
haus I . Stock sich befindet , nicht im Rat¬haus , wie bereits bekannt gegeben wurde . Die
Wahl findet am Samstag , den 16. Mai , von
9 bis 17 Uhr , und Sonntag , den 17. Mai , von
9 bis 17 . Uhr statt .

Lebensnaher Unterricht Heimnachmittag des Jugendsozialwerks
Wildberg . Die Lehrerarbeitsgemeinschaft

Wildberg hatte für ihre letzte Tagung ein be¬
sonders reichhaltiges Programm vorgesehen .
Nach der Begrüßung durch den Leiter , Haupt¬
lehrer Bauser (Effringen ) , brachte Lehrer
Morlock (Sulz ) mit einigen Kapiteln aus
Albert Schweitzers Buch „ Aus meinem Leben “
eine feine Einstimmung . Er hatte in den
früheren Tagungen den großen Zeitgenossen
als Kulturphilosophen , Theologen und Medi¬
ziner vorgestellt ; jetzt sollte der Künstler und
Orgelfachmann zu Worte kommen . Stets hat
sich Schweitzer für alte Orgeln (aber nur für
ihre Verbesserung , nicht für die Ver¬
größerung ) eingesetzt , und nicht umsonst sagte
man von ihm : „In Afrika rettet er Neger , in
Europa alte Orgeln !“

Der Gesamtunterricht im 1 . Schuljahr und
der Stoffplan dafür wurden anschließend be¬
handelt . Im Gesamtunterricht wird der ganze
Lebenskreis des Kindes erfaßt und umfaßt ,
der ja nicht unterteilt und gegliedert ist . Die
Gliederung ist etwas Künstliches , nur vom
Erwachsenen geschaffen . So ging man früher
beim Leseunterricht vom Wortglied und ein¬
zelnen Buchstaben aus ; heute geht man —
viel kindesgemäßer — vom ganzen Wortbild ,
ja von ganzen Sätzen aus . Lehrer Hummel
(Wildberg ) und Lehrer Krügler (Effringen ) be¬
richteten darüber und über die dabei gemach¬

ten Erfahrungen . Auch in der Oberstufe ist
man schon dabei , den streng gegliederten Un¬
terricht aufzugeben . Schon stehen statt der
Fächer Erdkunde , Naturkunde , Geschichte nur
noch die Realien auf dem Stundenplan .
Und in der Realienstunde wird auch gerech¬
net , Sprachlehre , Rechtschreiben und Lesen
getrieben ; kurz alles , was sich zwanglos dem
Unterrichtsstoff anschließt oder mit ihm ver¬
binden läßt . Den Gang der Unterrichtsstunde
bestimmt nicht mehr nur selbstherrlich der
Lehrer , sondern weitgehend auch der Schüler
oder die einzelne Schülergruppe . So wird der
Unterricht lebensnaher und gefühlsbetonter
sowie vielseitiger . Die Schüler werden zu selb¬
ständigem Denken und Arbeiten angeregt .
Und das ist das wichtigste Ziel der . ganzen
Schularbeit .

Den Abschluß bildete ein Gang aus der
Schulstube hinaus in die Natur . Lehrer Göl-
tenboth (Gültlingen ) und Lehrer Schöllham¬
mer (Wildberg ) machten die Teilnehmer mit
den geologischen und botanischen Verhält¬
nissen Wildbergs bekannt . Lehrer Schöllham¬
mer zeigte außerdem noch eine ganze Reihe
von Versuchsanordnungen , durch die der
Schüler mit der Wasseraufnahme und Wasser¬
verdunstung der Pflanzen vertraut gemacht
wird .
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Die Gruppe Altensteig des Jugendsozial¬
werks hielt am vergangenen Sonntag um
14 Uhr ihren ersten Heimnachmittag im Ge¬
meindehaus ab . Die Gruppenangehörigen be¬
schlossen nach längerer Aussprache , dem Vor¬
schlag ihres Gruppenleiters zuzustimmen , der
vorsieht , am 3 . und 4. Juli eine Fahrt an den
Bodensee zu starten . Es ist die Reiseroute
Altensteig — Hechingen — Sigmaringen —
Weingarten — Ravensburg für den ersten Tag
vorgesehen . In Ravensburg wird mit der dor¬
tigen Gruppe des Jugendsozialwerks und der
DJO (Deutschen Jugend des Ostens ) eih
Heimatabend veranstaltet . Die Gruppen be¬
reiten ihr Programm schon jetzt vor und über¬
raschen sich gegenseitig , da nur die Gruppen¬
leitungen informiert werden . Der nächste Tag
ist dem Besuch des Bodensees gewidmet ; von
Lindau bis nach Uberlingen geht die Reise .
Der Gruppenleiter betonte ausdrücklich , daß
der Hauptzweck der Reise das Kenhenlernep
der neuen schwäbischen Heimat sei . Ferner
wurde beschlossen , am 22 . August im „Grünen
Baum “ zusammen mit dem CVJM einen Hei¬
matabend von der Memel bis zum Schwarz¬
wald , vom Riesengebirge bis zur Nordsee , zu
starten . Ein sechsköpfiger Ausschuß wurde ge¬
wählt und bereitet jetzt alles vor . Die Veran¬
staltung soll die Verbindung mit der Bevöl¬
kerung von Altensteig und Umgegend her¬
steilen . Der CVJM hatte für diesen Heimnach¬
mittag einen Akkordeonspieler zur Verfügung
gestellt , der Wanderlieder spielte und den Ge^
sang der Jungen begleitete .

Wir gratulieren
Rohrdorf . Heute wird Herr Michael Spitzen¬

berger 71 Jahre alt . Wir senden herzliche
Glückwünsche .

Turnerversammlung
Ebhauscn . Am Samstag hatte der Turn¬

verein Ebhausen seine Mitglieder zu einer
Versammlung in das Gasthaus zur „Sonne “
eingeladen . Vorstand Karl Braun begrüßte die
Anwesenden , besonders Ehrenmitglied Gott¬
lieb Schöttle . Auf der Tagesordnung standen
3 Punkte . I . Wanderung am Himmelfahrts¬
fest mit den Vereinen Altensteig und Nagold
über Walddorf nach Haiterbach , wo dann am
Nachmittag ein Handballspiel ausgetragen
werden soll . Die wanderlustigen Turner von
Ebhausen treffen sich hierzu am Himmel¬
fahrtsteg um 8 Uhr auf der Lammbrücke . Un¬
ter Punkt 2 wurde das Gautumfest in Nagold
behandelt . Es wurde beschlossen , eine Ver¬
einsriege sowie eine Anzahl Einzelkämpfer
und Kampfrichter zu melden . Unter Verschie¬
denes wurde die Entwässerung des Sport¬
platzes besprochen . Der Vorstand gab be¬
kannt , daß eine Verhandlung mit dem Stra¬
ßen - und Wasserbauamt herbeigeführt werden
müsse , damit der Notstand behoben werden
kann .

Wahl des Elternbeirats
Emmingen . Am vergangenen Freitag

fand in der Volksschule auf Einladung von
Schulleiter S t o r z eine Eltern Versammlung
statt . Den Hauptpunkt der Tagesordnung bil¬
dete die Wahl des Eltembeirats , dabei wurden
Mathilde Strohäcker , Berta Walter und Wil¬
helm Bez in den neugebildeten Eltembeirat
gewählt . Schulvorstand Storz sprach dabei
über die Aufgaben der Schule und der Eltern
in der Erziehung der Kinder , die nur in enger
Zusammenarbeit gemeistert werden können .
Auch Lehrer Wischeropp unterrichtete die
Eltern über seine Tätigkeit an den unteren
Klassen der hiesigen Volksschule und konnte
dabei den Eltern manch kleinen Fingerzeig
mit auf den Weg geben .

Die am Schluß der Versammlung mit einem
Kleinbildgerät gezeigten Aufnahmen , sowie
der gezeigte Schulfilm über ein aktuelles Un¬
terrichtsthema machten den Eltern deutlich ,
wie der Unterricht heute mit Hilfe der Tech¬
nik lebendig gestaltet und der Unterrichts¬
stoff anschaulich behandelt werden kann .

Sänger besuchen das Rheinland
Ettmannsweiler . Was lange währt , wird

endlich wahr — so dachten die Sänger und
Sängerinnen des hiesigen gemischten Chores ,
als sie am Sonntag in den frühen Morgen¬
stunden dem Rheinland zusteuerten . Bei Ge¬
sang und Mikrophondurchsagen herrschte im
Omnibus bald eine recht fröhliche Stimmung .
Zwar sah es am Wetterhimmel zunächst etwas
zweifelhaft aus , aber Petrus hatte ein Ein¬

sehen und schenkte doch noch einen herrlichen
Tag . Ja , wenn Engel reisen !

Schon um 8 Uhr war die Reisegesellschaft
am Niederwalddenkmal . Man bewunderte das
gewaltige Bauwerk und genoß den Ausblick
auf eine der schönsten Gegenden unseres
Vaterlandes . Dann unternahm man eine
Motorbootfahrt zur Lorelei . Das war für alle
ein einmaliges Erlebnis . Schließlich genoß man
auch in einer Kellerei in Aßmannshausen
Kostproben von den edlen Säften , die hier
heranreifen .

Die Heimfahrt führte durch die Pfalz nach
Worms . Dort besichtigte man den Dom und
das Lutherdenkmal und bewunderte auf der
Weiterfahrt die neue Rheinbrücke , die an
diesem Tag eingeweiht wurde . In später
Abendstunde kam man nach Derdingen , der
Heimat der Stammkurgäste von Ettmanns¬
weiler , wo die schöne Fahrt ihren frohen
Ausklang fand .

Zur Bekämpfung der Deckseuche
Rotfelden . Bei einer Versammlung der hie¬

sigen Viehbesitzer hielt Regierungsveterinär¬
rat Dr . M ä d e r , Nagold , in der vergangenen
Woche einen eingehenden Aufklärungsvor¬
trag zur Bekämpfung der Deckseuche , die
auch hier festgestellt wurde . Er empfahl allen
Viehzüchtern , größte Vorsicht zu üben , da die
Schäden sich recht erheblich auswirken . Nach
einer vorgenommenen Abstimmung beschloß
die Versammlung , auch in unserem Ort vor¬
übergehend die künstliche Besamung der Mut¬
tertiere durchzuführen . Bürgermeister Keck
sprach Dr . Mäder den Dank aus und bat , die
angeordneten Maßnahmen mit der gebotenen
Sorgfalt auszuführen .

0 enterbarf)

Pfitigstfahri in die Schweiz
Eine zweitägige Fahrt in die Schweiz an

Pfingsten veranstaltet das Reisebüro Lauk
und besucht dabei einige der schönsten
Plätze dieses an Naturschönheiten so reichen
Reiselandes . Die Fahrt ist wie immer gut vor¬
bereitet und erspart dem Teilnehmer alle die
Unbequemlichkeiten und geschäftlichen Dinge ,
die nun einmal mit so einer Reise verbunden
sind . Und vor allem : man sitzt bei dieser
Fahrt nicht zu lange im Omnibus . Schon um
die Mittagszeit des ersten Tages ist man am
Vierwaldstätter See und besteigt den Omni¬
bus erst am Nachmittag des zweiten Tages
wieder . Man fährt mit der Bergbahn zum
Stanser Horn und zum Bürgerstock , macÖ
eine Dampferfahrt auf dem Vierwaldstätter
See , erlebt einen Sonnenuntergang und Auf¬
gang auf dem Stanser Horn , übernachtet in
einem vorzüglichen Berghotel usw . Wer daran
teiinehmen will , versäume nicht die recht¬
zeitige Anmeldung bis spätestens 16 . Mai . Es
wird nur eine Kennkarte benötigt .

Nun geht es nach Südamerika
Die Diesel -Lok der Maschinenfabrik Eßlin¬

gen , die auf der Schmalspurstrecke Nagold —
Altensteig ihre Versuchsfahrten machte , wur¬
de am Samstag wieder nach Eßlingen zurück¬
transportiert . Sie kommt nun samt weiteren
Kameraden nach Südamerika . In der letzten
Woche weilte eine ausländische Kommission
hier , welche die Maschine besichtigte . Wie man
hört , hat die Lok ihre Versuchsfahrten vor¬
züglich überstanden .

Offene Stellen und Stellengesache
Bei den Vermittlungsstellen des Arbeitsamts

Nagold (Hauptamt in Nagold ) werden gesucht :
Männlich : 1 Innenarchitekt , 1 jüngerer

Bau - Ingenieur , 2 Steinbrucharbeiter , 1 Eisen -
bleger , 1 Bauschlosser , 1 Kfz .-Mechaniker , 2

Morgen Turnerwanderung
Der Abmarsch des Tum - und Sportvereins

erfolgt morgen um 6 Uhr am Marktplatz ; Mit¬
glieder der Stadtkapelle nehmen an der Wan¬
derung teil . Nachmittags sind Vorführungen
der Turner und Sportler auf dem hiesigen
Sportplatz , an denen sich auch die Vereine
von Altensteig , Ebhausen , Nagold und Rohr¬
dorf beteiligen .

Gründung eines Schützenvereins
Am Samstag , den 16 . Mai , findet im Gast¬

hau zum „Ochsen “ um 20 Uhr eine Versamm¬
lung zur Neugründung des Schützenvereins
statt . Alte Mitglieder sowie alle Freunde und
Interessenten des Schießsports sind dazu
herzlich eingeladen .

Gottesdienst an Himmelfahrt
Festgottesdienst an Himmelfahrt um 10 Uhr .

1 Gärtner für Kindersanatorium , 1 Fernlast '
fahrer , mehrere landwirtschaftliche Arbeits¬
kräfte , 1 Tankstellenhelfer .

Weiblich : Mehrere Mädchen für Haus¬
und Landwirtschaft , einige Hausmädchen für
Gaststätten (zum Teil auch Hilfe beim Bedie¬
nen ) , 1 perfekte Köchin für Gaststätte , 1 Koch¬
fräulein , 4 Bedienungen , davon 1 perfekt , 2
Zimmermädchen , 1 Hausmädchen für Hejm ,
mehrere Hausgehilfinnen für Privathaushalte ,
1 Friseuse , 1 Kontoristin .

Stellensuchende
Männlich : Mehrere kaufmännische und

Verwaltungsangestellte , 1 Elektro - und Rung¬
funkmechaniker , 2 Bau - und Möbelschreiner ,
2 Schneider , 1 Zuschneider .

Weiblich : Mehrere Stenotypistinnen
(perfekte Kräfte und Anfängerinnen ) .
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Blütenbegehung — interessant und lehrreich
Nagold. Infolge des unfreundlichen Wetters

— am Morgen hatte es sogar geschneit — war
es nur eine kleine Teilnehmerzahl bei der an¬
gekündigten Blütenbegehung . Aber die er¬
schienenen Obstbaufreunde hatten ihr Kom¬
men nicht zu bereuen , denn unter der fach¬
kundigen Führung von Kreisobstbauinspektor
Walz konnte jeder für seine eigene obstbau¬
liche Tätigkeit viel Lehrreiches mitnehmen . Es
war ein Anschauungsunterricht , der zeigte,
was man tun muß , wenn man konkurrenz¬
fähiges Obst erzeugen will . Denn nach dem
überreichen Blütenknospenansatz ist damit zu
rechnen , daß im Herbst ein Überangebot von
Obst auf dem Markt erscheint ; dann kann nur
der mit einem Absatz rechnen , der einwand¬
freie Ware auf den Markt bringt .

Ganz auffällig war der Unterschied zwischen
gespritzten und ungespritzten Bäumen . Hier
tadellose weiße, gesunde Blüten , dort teil¬

weise verkümmerte , rostbraune , vom Apfel¬
blütenstecher ausgehöhlte ; vom Schorf war
noch nichts festzustellen , doch wird er sich
bald unangenehm bemerkbar machen, wenn
man ihm nicht mit einer Spritzung zuvor¬
kommt . Die Düngung der Obstbäume — auch
so ein Sorgenkind des Obstbaus ! — konnte
man zwar am dunkelgrünen Gras feststellen ,doch schon beim nächsten Rundgang wird sich
der Erfolg auch an den Bäumen selbst zeigen.

Das Ergebnis der Blütenbegehung war recht
eindeutig . Bei so viel kritischen Augen treten
manche Mängel zutage , die man vorher nicht
wahmahm . Sie können aber behoben werden,und Kreisbobstbauinspektor Walz hat aus
dem Schatz seiner reichen Erfahrung den
Weg dazu gezeigt. Dafür sei ihm herzlich ge¬dankt . Es ist nur zu hoffen , daß beim näch¬
sten Rundgang die Teilnehmerzahl größer ist,denn Aufklärung im Obstbau tut wirklich tut .

diese bis in den Herbst hinein nachhaltig ver¬
sorgt , sondern er ist auch ein intensivwirken¬
der Kalkdünger zugleich. Im Zentnersack be¬
finden sich davon etwa 55 Pfund , die kosten¬
los mitgeliefert werden . Bei einer Düngeran¬
wendung von etwa 6 Zentner auf den Hektar
geben wir dem Boden reichliche 3 Zentner
Kalk , die durchaus fähig sind , beginnende
Bodenversäuerung aufzuhalten . Ganz ähnlich
liegen die Dinge auch beim Thomasmehl,dessen Kalkgehalt gleichfalls den Bodenvor¬
rat an diesem wichtigen Stoff auffüllen hilft .Beim Thomasmehl kommt noch hinzu , daß
wir den Boden bei seiner Anwendung auch
mit Spurenelementen versorgen , von denen

heute mit vollem Recht viel die Rede ist.Wenn der Kalk zunächst ein typischer Bo¬
dendünger ist und in der beschriebenen Weis 2
zum wichtigen Träger der natürlichen Boden¬
fruchtbarkeit wird , ist er gleichzeitig auc:' i
Pflanzendünger und Pflanzennährstoff . Alle
Pflanzen enthalten Kalk , denn mit ihm baut
ja das Tier sein kalkiges Knochengerüst.Schließlich sei erwähnt , daß auch die MilchKalk enthält , der ständig von der Kuh ausge -
schieden wird . Diese Hinweise sollen genügen,um den Blick der Bauern auf die überragend -?
Bedeutung des Kalkes in der lebendigen Welt
über der Erde und unter der Erde zu lenken.

St.
Familiennachrichten der Stadt Nagold im April 1953

Der Kalk und das Bodenleben
Der Kulturboden ist kein totes , statisches,sondern ein lebensvolles dynamisches System,

bestehend aus mancherlei verschiedenen Be¬
standteilen mineralischer und pflanzlicher
Art , von denen den Mikroorganismen beson¬
dere Bedeutung zukommt. Den Bakterien im
Boden fällt bei der Büdung der Ackergare,der natürlichen Fruchtbarkeit , eine besondere
Rolle zu . Ihr Gesamtgewicht auf der Hektar¬
fläche wird mit vielen Doppelzentnern ange¬
geben. Die vielen Arten von Bakterien sind
durchaus anspruchsvolle Lebewesen. Sie ar¬
beiten zu unserem Nutzen heimlich, in der
Scholle verborgen und auch für den sorgfäl¬
tigen Beobachter nicht sichtbar . Bestände eine
Möglichkeit, die Bakterien zu sehen, würde
mancher Landwirt ihnen bessere Lebensmög¬
lichkeiten bieten . Wir erkennen sie nur im
Produkt ihrer Tätigkeit und in derjenigen
Eigenschaft des Bodens, die wir Gare nennen .

Die segensreiche Tätigkeit unserer kleinen
Mitarbeiter im Boden hängt von der Umwelt
ab , die wir ihnen bieten können . Die ersten
Voraussetzungen sind Bodenfeuchte, Luft und
Wärme. Als Nahrung dient den kleinen Or¬
ganismen aller pflanzlicher Abfallstoff , von
denen der Stallmist an erster Stelle steht .
Alle genannten Wachstumsfaktoren werden
aber nicht das Leben der Bakterien ermög¬
lichen können , wenn der Boden zur Ver¬
säuerung neigt . Bodensäure bedroht nicht nur
die Kleinlebewesen , sondern auch die wach¬
sende Kulturpflanze : daher muß alles getan
werden , um den Boden vor solcher Gefahr zu
bewahren . Das einzige Mittel , um diese leben¬

dige Welt zu erhalten , ist der Kalk . Daher
greifen auch viele Bauern zu jenen Mineral¬
düngern , die eine gehörige Portion Kalk mit¬
bringen.

An erster Stelle steht hier der Kalkstick-

Das Handwerk und die Wahlen zur
Angestelltenversicherung

Bei der am 16./17. Mai ds . Js . . stattfinden¬
den Wahl der Versicherten-Vertreter der An¬
gestelltenversicherung sind auch alle ange¬
stelltenversicherungspflichtigen Handwerker ,die selbst keine Angestellte beschäftigen,
wahlberechtigt . Die Wahlscheine sind bei der
für ihren Wohnsitz zuständigen Ortskanken -
kasse gegen Vorlage der grünen Versiche¬
rungskarte erhältlich .

Die Einteilung der Stimmbezirke , Fest¬
legung der Wahllokale und der Abstimmungs¬
zeiten wird durch die Presse bekanntgegeben.
Letzter Termin zur Abholung der Wahlscheine
ist der 15. Mai nachmittags 12 Uhr.

Selbständige Handwerker , die angestellten¬
versicherungspflichtige Arbeitnehmer beschäf¬
tigen , gelten als Arbeitgeber und sind nicht
wahlberechtigt . Diese Betriebe haben bei der
zuständigen Ortskrankenkasse für ihre Ange¬
stellten die Wahlausweise anzufordern , sofern
ihnen diese nicht schon zugestellt wurden .

Stoff . Er ist nicht nur ein hervorragender
Stickstoffdünger , der besonders im Spätherbst
zum Grünland gegeben, die Gräser frühzeitig
im Frühling ergrünen läßt , oder bei Rüben

Geburten : 2 . Link , Emst , Kreisbaumei¬
ster , 1S . ; 14. Raaf , Reinhold, Schuhmacher¬
meister , 1 S . ; 15 . Reutter , Emst , Polizeihaupt¬
wachtmeister , 1 S. ; 28 . Scheibig, Helmut , Mau¬
rer , Stadtteil Iselshausen , 1S . ; 29 . Killinger,Karl , Angestellter , IT .

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Ge¬
borene : 2 . Arakelow, Lewon, Schuhmacher,
Unterjettingen , IS . ; 9 . Ziegler, David, Schaf¬
halter , Mehrstetten , 1T . ; 9 . Krause , Willi,Autoschlosser, Wildberg, 1 S . ; 16. Skiendziel,Friedrich , Tischler, Rohrdorf , IT . ; 19. Schmid,Karl , Holzhauer, Berneck, IT . ; 30 . Moll , An¬
ton, Kraftfahrer , Altensteig , 1 T.

Erlassene Aufgebote : 11 . Wehr¬
stein , Rudolf, Feinblechner und Rohm, El¬
friede , ohne Beruf in Sulz Kreis Calw ; 28.
Hinderer , Rolf Gustav , Textilkaufmann und
Kapp , Irmgard Emilie, Textiltechnikerin .

EheschiieBungen : 6 . Wieder, Bertold,Ewald Erwin , kaufm . Angestellter in Ravens¬
burg und Häußler , Maria Luise, Verkäuferin ;
9 . Dittrich , Franz , Rentner in Stuttgart und
Harr , geb. Walz , Karoline , Witwe; 11 . Kim-
mich, Rudolf Hermann , Schreiner und Hille,Christina Elfrieda Anna, Hilfsarbeiterin . 11 .
Niethammer , Georg Friedrich , Schmied in
Oberjettingen und Krieg, geb. Seeger, Emma
Pauline , Iselshausen.

Sterbefälle : lO.Zaiser, geb . Bachofer,
Luise, Kaufmanns Wwe , 84 J . alt ; 10. Klot?,Gustav, verh . Holzbildhauermeister , 68 J . alt.

Richtfest

titfÄdu

tn&ck&H £eute
Das Geheimnis

korrekt angezogener Men¬

schen ist oft die Wahl eines

gut sitjenden Mantels ! Gut angezogene

Menschen wählen deshalb nach dem Grundsah :

AUF DEN STOFF
kommt es an , denn vom Stoff hängt es ab . ob

• in Mantel seine Form und Farbe behält

und ob man überhaupt seine Freude

daran hat. Wir haben deshalb

für Sie aus der Produktion

führender Marken

co. 300 Ufatet
aller Farben

und Preislagen bereit¬

gestellt . Besuchen Sie uns un¬

verbindlich. Sie werden gut beraten in

Wer fährt nach Lörrach i. B.
und nimmt 1 Schrank , 1 Bettlade
einsdil . Matraken von Altenateig
mit ? Angebote unfer Nr . 211 A an
das „Sdiwarzwald -Edho " Alfensfeig.

2 Morgen Wald
zu verkaufen

Auskunft erteilt das «Schwarzwald-
Echo'- Alfensfeig

Emmingen. Am Samstag konnten die
Eheleute Hermann Scherrer gemeinsam
mit den Bauleuten das Richtfest ihres neuauf-
gerichteten Einfamilienhaus -Neubaues feiern.
Dem Bauherrn wünschen wir für die weiteren
Arbeiten Glück und Erfolg, damit ihm der
Einzug in das neuerstellte Heim mit seiner
Familie ln diesem Jahr noch vergönnt sein
möge.

Anonyme Leserstimmen
Ab und zu gehen anonyme Leserstimmen

ein , die wir nicht veröffentlichen können . In
den meisten Fällen handelt es sich um Zu¬
schriften , die wir unserem Leserkreis gerne
bekanntgeben würden , wenn ihr Verfasser
uns bekannt wäre . Die Einsender von Le¬
serzuschriften werden deshalb gebeten, der
Redaktion ihre Anschrift mitzuteilen . Sie wird
von uns selbstverständlich an keinen Dritten
weitergegeben.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Na¬
gold Verstorbene : 8 . Volz, Otto, led. Hilfs¬
arbeiter in Walddorf, 52 J . alt ; 17. Rothfuß,Johann Georg, Rentner in Altensteig, 81 J . alt ;
18. Neef, Otto, kaufm . Angestellter , Wildbefg,

Eltern, schUljt Eure Kinder vor den Gefahren
des Verkehrs !

32 J . alt ; 20 . Stoll, Johannes , verh . Gipser imd
Maler, Rotfelden, 55 J . alt ; 30 . Kalmbach, geh.
Lambart , Maria, Landwirts Ehefrau , Wömers-
berg, 32 J . alt ; 30 . Rauser , Helmut , led. Hilfs¬
arbeiter , Mötzingen, 24 J . alt .

Gottesdienste am Himmelfahrtsfest
Evang. Kirchengemeinde Nagold

Na g o 1 d : • 10 Uhr Gottesdienst (P) , 11 IgyKindergottesdienst . — Iselshausen : 9UHr
Gottesdienst CP) , 10 Uhr Kindergottesdienü .

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
9 .30 Uhr : Predigtgottesdienst . 14. Uhr : Jah¬

resfest des Altenheims „Pilgerruh “.
Katholische Gottesdienste

Nagold : 6 .45 Uhr Frühmesse , 9.30 Uhr
hl. Amt. — Rohrdorf : 7.30 Uhr hl . Messe .
— Altensteig : 10.30 Uhr hl. Messe . —
Unterschwandorf : 8 Uhr hl . Amt. —
öschprozession.

Evang. Kirchengemeinde Altensteig
Himmelfahrtsfest 9 .30 Uhr Gottesdienst.

JSereine ^Rnjeiger
VfL Altensteig, Fußballabteilung : Jeden Mitt¬

woch in der Turnhalle Fußballtraining .
Jugendliche ab 18 Uhr , Aktive ab 20 Uhr.

VfL Altensteig, Abteilung Radsport : Wander¬
fahrt am Himmelfahrtsfest . Treffpunkt
Marktplatz 8 Uhr.

Tgmd. 1848 Altensteig. Wanderung sämtlicher
Abteilungen am Himmelfahrtsfest nach
Haiterbach . Abmarsch 7 Uhr auf dem Markt¬
platz . Führer Tfr . Krapf .

Liederkranz Altensteig : An Himmelfahrt
Frühwanderung um 6 Uhr (beim Stadtgar¬
ten) . Fußkranke werden um 8 Uhr bei der
Hochdorfer Sägmühle erwartet .

CVJM Altensteig : Himmelfahrt -Abend 20 Uhr
Bibelstunde im Gemeindehaus.

Ihre m

Textilhaus Stahl
Haus Lorenz Luz jr . , AUensteig , Bahnholstraße

Monhardf — Walddorf
Hachzaltl - Einladahg

Wir erlauben uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu un¬
serer am Samstag , den 16. Mai 1953 im Gasthaus zum
. Waldhorn “ in Waldddorl ataltfindenden

HOCHZEITS - FEIER
freundlichsl einzulnden

Hans Kirn Maria Kirn
Solin dos Martin Kirn , Landwirt Todifar das Jakob Kirn , Sdiroinor

Monhardf Walddorf

Kirchgang 15 Uhr in Walddori

r - N
Mötzingen — Nagold — Iselshausen

Hoehzeits - Elnladun g
Zu unserer am Samstag , den 16. Mai 1953 in der Gast¬

stätte Luginsland in Mötzingen sfaflfindenden
HOCHZE1TS - FEIER

laden wir herzlich ein

Arthur Mornhinweg
Mechaniker

Sohn des Gottlob Mornhinweg
Mechenikermeisfer, Möljingan

Ruth Krieg
Tochfer des

Albert Krieg, CeschSffssfellenleiter
Nagold — Iselshausen

Kirchliche Trauung um 13 Uhr in Moringen

Stadt Altenateig

Zahlungs -Aufforderung
Am 15 . Mai 1953 ist ein Viertel des Jahresbefrags der Grund -

und Gewerbe -Steuer zur Zahlung fällig.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten , diesen Termin einzuhalfen.

Stadtpflege .

P$ tog.st(aUti in die ScJUwwz
2 Tage. Fahrstrecke : Titisee — Waldshut — Luzern — Stans (Übernachten
auf Stanser Horn 1900 m) ßürgenstock — Vierwaldstätter See — Zürich —
8cha£fhausen — Rheinfall — Donaueschlngen. Fahrpreis elnschlieSl. Berg¬
bahn zum Stanser Horn. Bergbahn zum BUrgenstock . Dampferfahrt über

Vierwaldstätter See, Abendessen , übernachten und Frühstück
Devisenbeschaffung und Grenzpapiere 55 .— DM.

Reisebllro Lauk , Alfensteig , Telefon 377
Anmeldungen bis Samstag , 16 . Mal

Well sie beim Fachmann gut bedient und einwandfrei
beraten werden , deshalb kaufen Indusfrie, Gewerbe und Privat

Farben und Lacke
jeder Art seit über 30 Jahren

im Farbenhaus K . Ungerer , Nagold , Telefon 404

Grüner.
Bau

Tonfilmtheater
Altensteig

Freitag , Samstag , Montag
jo 20 .30 Öhr

Sonntag 14, 16 .30 , 19 und 21 Uhr

Frühlingsstimmen
Farbfilm

Bühnenschau
„ AST A "

die Frau die alles weil }
Nur Samstag 20 .30 Uhr
Bonntag 19 und 21 Uhr.

Zuschlag 50 Pfennig.

Brauf -Beften
2 Oberbetten |e 4V, Pfd . weiße Daunen¬
füllung , 4 Kissen , je 2V. PW. weiße
Halbdaunenfüllung , Inlett garantiert
federdicht, farbecht, zus . DM 2?9 .—
(auch Teilzahlung möglich .) Auf Wunsch
hier in Nagold und Altensteig unver¬
bindlich anzusehen . Schreiben Sie da¬
her heute noch an Firma J . C . Wehrte
Nachf ., (14 a) GBppingen/Württ . Bet¬
tenfabrik - das bewährte Fachgeschäft
seit 1890 .

Einige Wegen

Schwa rten -
und Sprelsenholz

Tonfilmtheater
nagolö

Mittwoch 20 Uhr
Donnerstag (Himmelfahrt )

16 .30, 19 and 21 Uhr
Von der Film- Liga als jahres¬
bester Film ausgezeichnetes

Fllmwerlc :

Die Feuerspringer
von Montana

Die dramatische und mensch¬
lich tief ergreifende Geschichte
einer Gruppe todesmutiger
Feuerspringer des amerikani¬

schen ForstdienBtes
Ein Farbfilm in Tethnikolor.

Ab Freitag
MIKOSCH RUCKT EIN

Strapazierfähig »Ind die guten

Aussieuerwaren
Christian Schwarz, Nagold

Bahnhohtral )»

hat sbzugeben
Waidelich , Sägewerk

Etlmannsweiler

/ tngeigen ßt dt «

ftagolder Tmgeigtr

können in der Buchhandl .

Burgstr. 8 , Fernspr. 548

aufgegeben werden

Anzeigen bitten wir'
frühzeitig aufzugeben :

Suche gebrauchles . guterhaltene »

Damen -Fahrrad
zu kauien .

Nähere Auskunfterteilt . Schwarzwald-
Edio * Altensleig

jitojljt
nicht mehr . KINESSÄ *
Holzbalsam , der leicht
wie Bohnerwachs aufge -
tragen wird , wachst , färbt
u . glänzt in einem Arbeits¬
gang . Er nährt den Holz¬
boden und gibt ihm eine
haltbare Glanz sdhicht .

K1NE0A
HOLZBALSAM
Neu ! Aus der Tube

KINES8A- SCHUH-PASTA
Altenstelg : Drogen » Schlumb*rg*r
Bernedc : A. Grosthans
Ebhausen : Wilhelm Zahn
Naaold : K. Harr, Marktstr« 61
Wildberg : Carl Rathfaldar



AUS DEM HEIMATGEBIET

Zum Himmelfahrtsfest
Wie er aber voll heiligen Geistes war, sah er
auf gen Himmel und sah die Herrlichkeit
Gottes und Jesum stehen zur Rechten
Gottes und sprach: „Siehe, ich sehe den Him¬
mel offen und des Menschen Sohn zur Rech¬
ten Gottes stehen1“

So spricht der erste christliche Märtyrer Stepha¬
nus zu den Juden , kurz bevor sie ihn steinigen
um seines Zeugnisses willen. „Wie er aber voll
heiligen Geisles war“, heißt esl Wie bald hat sich
das Wort Jesu Christi an seine Jünger erfüllt,
das er zu ihnen vor seiner Himmelfahrt gesagt
hat von der „Verheißung seines Vaters“ und
von dem „Angetan-Werden “ mit Kraft aus der
Höhe !“ Gottes Geist weht , wo und wann er will.
Das gilt auch heute noch . Wo aber Menschen¬
geist gegen Gottesgeist steht, da wird das Auge
blind für die Ereignisse in und aus der Höheren
Welt . Wie voll überirdischer, nicht mehr mensch¬
licher Macht ertönt auch heute noch der Befehl
an die Jünger und an alle Menschen: „M i r ist
gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Er¬

den ! Darum gehet hin und lehret alle Völker und
taufet sie im Namen des Vaters und des Sohnes
und des heiligen Geistes, und lehret sie halten
alles , was ICH euch befohlen habe ! Und, siehe,
Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende !“

Alle Gewalt im Himmel und auf Erden ? Ja,
sagen viele, im Himmel, das könnten wir noch
glauben , und das wäre schon viel; aber auf Er¬
den? Dahinter setzen sie das große Fragezeichen!
Es ist — ohne Zweifel! — seit jenem Himmel¬
fahrtstage so vieles auf Erden geschehen, was
die Menschen irre werden lassen konnte an Sei¬
nem Wort, daß Er alle Gewalt habe . Aber das
liegt nicht an Ihm, sondern an uns, die wir nicht
„halten alles, was Er uns befohlen hat“ ! Gelehrt
ist es uns worden ! Aber wir haben nicht geglaubt
und nicht gehorcht! „Himmel und Erde werden
vergehen, aber meine Worte werden nicht ver¬
gehen !“ Hat sich das nicht bewahrheitet ? Ist Er
nicht auch heute noch lebendig in Seinem Wort
und wirkend durch 'Sein Wort , ob wir es wahr¬
haben wollen oder nicht? Und tut Er nicht auch

heute noch als der Erhöhte Herr uns an „mit
Kraft aus der Höhe“

, und ist Er nicht bei uns
alle Tage bis an der Welt Ende ? Und haben
wir dem gegenüber nicht erfahren , wie nichtig
alles ist, was nur aus Menschengeist stammt und
nur von Menschenhand kommt? Weltreiche sind
vor Ihm und nach Ihm aus dem Nichts in das
Nichts gegangen ! Denn ohne Ihn „können wir
nichts tun “ ! Raum und Zeit sind keine Wirklich¬
keiten mehr ; die Erde wankt uns unter den Fü¬
ßen. Eine Denklehre löst die andere ab. Der
Mensch hat in sich selbst und aus sich selbst
keine geistige Heimat mehr . Daher die Weltangstl
Er aber hat uns die Tür in den Himmel ge¬
öffnet zur Schau der Herrlichkeit des „ Ich bin “!

W . R.

Leid und Freud beim MSC. Calw
Der Motorsportclub Calw hat am vergangenen

Sonntag durch den tragischen Tod seines Club¬
mitglieds Gotthilf G e h r i n g einen schweren
Verlust erlitten . Als rennerprobter Berater hat er
dem Club jahrelang seine wertvollen Erfahrungen
zur Verfügung gestellt, so daß nun sein Ableben

doppelt schmerzhaft empfunden wird . Der Club
wird ihm als seinem Besten über das Grab hinaus
die Trede halten .

Zur gleichen Stunde, als sich in Hockenheim
das schicksalhafte Geschehen vollzog, standen die
Clubkameraden Gerhard R e u 1 e (Sommenhardt)
und Heinz Schechinger (Sulz a. E .) bei dem
neu eingeführten Moto-Groß-Rennen auf dem
Burgholzhof im Kampf gegen eine starke Kon¬
kurrenz . Schon beim vorausgehenden Pflichttrai¬
ning am Samstagnachmittag hatten sie teilweise
bis zu 14 Runden durchgestanden . Beim Rennen
selbst, das bei sehr ungünstiger Witterung statt¬
fand , mußte die 900 Meter lange, wechselvolle
und stellenweise geradezu luftakrobatische Ge¬
schicklichkeit erfordernde Strecke zehnmal durch¬
fahren werden . Trotz außergewöhnlicher Anfor¬
derungen an Fahrer und Maschine konnten beide
Vertreter des MSC . Calw die 10 Runden hinter
sich bringen . Heinz Schechinger kam dabei auf
den 7 . und Gerhard Reule auf den 11 . Platz , was
angesichts des schwierigen Kurses und der großen
Zahl von Mitbewerbern einen schönen Erfolg be¬
deutet , zu dem wir herzlich gratulieren .

Ostelsheim , 10. Mai 1953
TODESANZEIGE

Unser herzensgeliebter, fleißiger und hoffnungsvollerSohn
und Bruder

Gotthilf Gehring
hat sein Leben für seinen so sehr geliebten Motor-Rennsport
in Hockenheim durch einen unsagbar tragischen Zwischenfall
lassen müssen.

'

In tiefstem Leid :
Familie Karl Gehring mit Angehörigen

Beerdigung Donnerstag, den 14. Mai , 14 .00 Uhr

Calw , den 12. Mai 1953
Leider wurde der letzte Sportsonntag durch den für uns
unfaßbaren tödlichen Unfall unseres Clubkameraden

Gotthilf Gehring
aus Ostelsheim auf der Hockenheimer Rennstrecke sehr
getrübt .
Unser Clubkamerad Gotthilf kann seine sich nun jahrelangals Privatfahrer schwer erkämpften und in diesem Sportjahrschon erzielten Erfolge nicht mehr für sich und unseren
jGkb erringen.
Als Dank für die Einbuße seines Lebens im Motorsportwollen wir ihm , als einst Besten unter uns, im Motorsport¬club in ritterlicher Weise die Treue halten .

Motorsportclub Calw
Abfahrt zur Beerdigung nachmittags 1 Uhr vom Marktplatz.

Betriebsferien

SALON ODERMATT
bleibt nach Pfingsten bis Donnerstag , 4. Juni einschließlich

geschlossen .

Achtung 11 Calw ! Hirsau !
Heute Mittwoch, den 13. Mai , in Calw Gasthaus zum

„ Scharfen Eck “
, in Hirsau Gasthaus zum „Waldhorn“ wieder

unser
Verkauf der Tailfinger Trikotwaren

Große Auswahl , billig .
Ferner Badetücher, Handtücher ab DM 1 .85, Herrensocken

ab DM 1 .60, Trikotreste . Verkauf ab 10 Uhr.
Eugen Conzelmann , Onstmettingen

Auf das Kontor unserer Geschäftsstelle in Alten¬
steig suchen wir jüngeres

Schreibfräulein
Verlag des „Calwer Tagblatt “

-J
Für den Kreis Calw suchen wir

Bezirks -Inspektor
für Sach und Leben . Außerdem nebenberufliche

Mitarbeiter
Bewerbungen mit entsprechenden Unterlagen erbitten wir

Alte Magdeburger
Magdeburger Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Stuttgart W, Leuschnerstraße 3—5, Tel . 94647

Stolz und glücklich
ist jede Hausfrau, wenn ihre Böden
gelobt werden . Sie verwendet des¬
halb BODOSAN - Hartglanzwachs ,
das ihr bei einfachster Handhabung

_ Gewähr für einen strahlend harten
Hartglanz Bohnerwachs Hochglanz bietet, der lange anhäit.

Stammheim . H . Balz

BODOSAN
Calw : Reinhold Hauber
Hirsau : Warengeschäft A . Walker

KREISSTADT CALW

Znt hröffnunj des Heimatmuseums
am Sonntag, 17. Mai 1953 . pünktlich 11 Uhr im George -

n ä u m wird die Bevölkerung herzlich eingeladen.

Calw , 12. Mai 1953 Bürgermeisteramt

/ ine reicherfahrene Thatysia -
Meisterin spricht über wichtige Frauen -

fragen und führt die neuesten
Thalysia -Edelfortner (Leib- und

Büstenhalter ) vor.
Eintritt freit Nur für Frauen i

Freitag , 16 . Mai 16 und 20 Uhr

Saalbau Weiß, Cal«
r

Anzeigenschluß
für die Freitag-Ausgabe heute 15 Uhr

V.
Auto -Volz Hirsau

Tel . Calw 327
Himmelfahrt , Abf . 11.30 Uhr

DM 5.50, zur Fliederblüte nach
Haigerloch u . auf den Hohen -
zollern .

Freitag , 15. Mai , Abf . 13 Uhr
DM 7.—, Baden -Baden .

Samstag , 16. Mal . Abf . 13 Uhr
DM 5.—, Würmtal — Tiefen¬
bronn .

Pfingsten 24 ./25. Mai
2 Tage Rhein - Mosel . Worms ,
Bingen , Koblenz , Bernkaste ],
Fahrt mit Übernachtung und
Frühstück DM 30.- .

23./2Ö. Mai
3 Tage Berner Oberland und
Schweizer Seen , Basel , Bern ,
Interlaken , Pilatus . Luzern ,
Fahrt mit Sammelpaß und
Visum DM 35.—.

Meldeschluß 14. Mai bei Kaufh .
Reichert an der Brück *, Calw ,
und bei Auto -Volz , Hirsau .

In Calw wird pünktliche
Kleiderschneiderin

Ins Haus gesucht . Angebote unter
C 116 an das Calwer Tagblatt .

Ihre Laufmaschen
werden schnell , sauber und billig
repassiert . Annahme : Calw . Markt -
str . 7 (Schuh haus Pross ) E . Grießmer .
Weitere Annahmestellen gesucht .

Motorrad
DKW 200 ccm in gutem Zustand
Preis DM 400 .— verkauft

Alfred Scfrwämmle , Rötenbach

Nur Mittwoch und Donnerstag
der große Lachschlager m . Victor
Staal .Carola Höhn , Erika v .Thell -
mann , Gertrud Kückelmann ,
Liesl Karlstadt , Rudolf Vogel ,Heinrich Greller , Ernst Waldow
U. a . m . in :

Der Ueibertnusch
Für uns Abendländer eine recht
ungewöhnliche Geschichte , dazu
noch Jugendfrei ! Und es soll tat¬
sächlich passiert sein , daß einer
lm Rausch eines schönen Stiers
wegen seine Frau im Tausch ge¬
boten hat .

Braut -Betten
2 Oberbetten je 4% Pfd . weiße Dau¬
nenfüllung , 4 Kissen , je 214 Pfund
weiße Halbdaunenfüllung . Inlett
garantiert federdicht , farbeent ,
zusammen DM 279.— (auch Teil¬
zahlung möglich ). Auf Wunsch
hier in Calw unverbindlich anzu¬
sehen . Schi eiben Sie daher heute
noch an
Firma J . C . Wehrle Nachf „ (14a)
Göppingen/Wüitt „ Bettenfabrik ,
das bewährte Fachgesch . seit 1890

Bauplatz
5 —6 Ar in schöner Lage vor Calw
oder Hirsau gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote unter C 117 an
das Calwer Tagblatt .

Eine 37 Wochen trächtige
Kalbin

verkauft
Paul Pfrommer , Zavelstein

Zwei starke gut überwinterte
Bienenvölker

(Neu - Württ .) verkauft
Amtsbote Schanz , Neuweiler

Führend in Kosmetik
Im Salon „Odermatt“
ärztl. geprüfte Kosmetikerin

GASTHAUS und CAFE

mm „Schwemm” CaCia
Der geehrten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung zur
Kenntnis, daß ich das Geschäft ab morgen, 14. Mai , wieder
selbst übernehmen werde.
Zum Besuch lade ich höflich ein

Frau P. Maier

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag, den 16. Mai 1953, im Gasth. z. „Traube “
in Althengstett stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
freundlichst einzuladen.

GERHARD KÖMPF, Werkzeugmacher
Sohn des Hermann Kömpf, Mechaniker, Althengstett

LISSY KÖMPF, geb. Kirchherr
Tochter d. Willy Kirchherr, Schlosser , Stammheim

Kirchgang nachmittags 2 Uhr in Althengstett
Fahrgelegenheit ab 1 Uhr b . „Rößle“ Stammheim

r
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag, den 16. Mai 1953, im Gasthaus zum
„Rößle“ in Calw-Alzenberg stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER

freundlichst einzuladen,

WILLI SEIDT
Calw-Alzenberg

APOLLONIA HARTNAGEL
Einhausen/Hessen

Kirchgang mittags 1 Uhr in der kath . Kirche zu Calw
J

Zu unserer am Samstag, den 16. Mai 1953 , im Gasthaus zum
„Lamm“ in Oberkollbach stattfindenden

cKachzeit&feiec'
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte herzlich ein

KURT MAISENBACHER
ROSA MAISENBACHER, geb. Schwämmle

Kirchgang nachmittags 1 Uhr in Oberkollbach

Wir beehren uns, zu unserer am Samstag, den 16. Mai 1953,
im Gasthaus zum „Rößle“ in Neuhengstett stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER

Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich einzuladen.

HELMUT SCHÖFFLER
Merklingen

ELLA TALMON
Neuhengstett

Kirchgang um 12 Uhr in Neuhengstett
V .
r

Zu unserer am Samstag, den 16 . Mai 1953 im Gasthaus
zum „Rößle “ in Holzbronn stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte herzlich ein.

GERHARD ROLLER ERIKA HERRMANN
Holzbronn

Kirchgang nachmittags 1 Uhr

£wt Vecsuch
wird Sie rasch davon überzeugen , daß die An¬
zeige in der Zeitung das sicherste Mittel ist ,
Ihren Umsatz zu steigern .
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